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Segen die Zeh « Gebote .
Religiöses und Politisches Christentum

im Wahlkampf .

Wenn ein katholischer Priester cs unlcr -

n' imiiit , sein Ehristentuin ernst zu nehinen und

cs etwa gar wagt , die Zehn Gebote Gottes zur

Richtschnur seipcs öffentlichen Wirkens zu

machen , der wiiü ) ein „wunderlicher Heiliger " ,
ein „ Narr in Christo " und sogar ein „ Idiot "

genannt . Die offiziellen Vertreter der Kirche
werfen Steine nach ihm , suchen ihn am Reden

zu hindern und verbieten ihm jeden Versuch ,
seinen Adern in der Politik Geltung zu ver¬

schaffen . Das alles und noch viel mehr , ist dem

Grazer Theologieprofessor Ude geschehen, der

lin Zeichen des vom Prälaten Seipel gegen die

Sozialdemokratie geeinigten christlichsozialcn -
jüdjschcn -hakcnkrcuzlerischcn Bürgertums im

Wahlkampf mit einer eigenen Partei die Front
der bürgerlichen Reaktion gestört hat . Ein Airs¬

schrei deS Entsetzens geht durch die christlich -
sozial -jüdischen Reihen : Sehet den Narren , er

treibt Propaganda für die Zehn Gebote , an¬

statt auf die gegebenen „ Realitäten " Rücksicht
zu nehmen , er klagt uns unerhörter Schwei ne -

reicn an . anstatt sich mit uns an den reich ge¬
deckten Tisch der Korruption zu sehen ! Schon
einmal hat die vorgesetzte Kirchenbehörde diesen
„sonderbaren Schwärmer " zum Verstimmten
bringen wollen , indem sie gegen ihn ein Rede¬

verbot erlies ; , jetzt hat ihm sein Bischof über

Drängen der christlichsozialen Partei das Kan¬

didieren verboten , nachdem man , wie er in

einer Wiener Versammlung erzählte , ihn ver¬

geblich mit Geld zu bestechen versucht hatte .
„ Man ist an mich herangetreten und w o l l t e

mir Geld geben , wenn ich in die

Einheitsfront ein trete " , sagte er ,
und als eine Stimme aus der Versammlung
rief : „ Es ist ein Verbrechen , das ; Sie das

sagen , das lverden Sie büßen " , antwortete

IIde : „ Regen Sie sich ilicht so auf . das ist
schliesslich nur c i n Slnnptom , e s gibt viel

ärgere Sachen . Wenn d a s d a s ein -

zige wäre , so könnten wir uns gra¬
tuliere n . " Jemand , der so ins Wespennest
sticht , der derart rücksichtslos den Sumpf der

christlichsozialen Moral ansrührt , ist freilich bei
den Repräsentanten unseres Christentums nicht
gern aeseben . und ihre Anstrengungen , ihn von
der Bildfläche zu verjagen , sind nur allzu ver¬

ständlich.
Besonders unsere Knödelchristcn , die Hun -

gerzöllc gegen Piaffengehalte und Kohlenein -
fuhrscheine eintauschen , werden für die Be¬

mühungen Seipels , Ude aus dem Wege zu
räumen , volles Verständnis haben . Tas fehlte
noch, das; ihnen jemand ans dem eigenen Lager
den Spiegel vorhält und sie zum Christentum
der Bergpredigt , das noch nicht mit den Unter¬
drückern und Wucherern gegen die Armen und

Unterdrückten packelte , zurückruft ! Hört nur ,
wie dieser wunderliche Narr spricht : „ Nicht
nach dem Taufschein >vill ich fragen und

nicht nach Parteizugehörigkeit , nicht fragen :
Wo bist Du organisiert ? Jede m armen

Teufel soll geholfen werden ! AuS

Gerechtigkeit und aus Menschlich¬
keit ! Tie Zehn Gebote sollen die Gnmd -
lage dieser Hilfsaktion sein , Moral soll wie¬
der in unsere Wirtschaft hinein , Moral soll
wieder in die Politik dringen . Das einzig
richtig soziale und w i r t sch a ftl i ch c

Programm C h r i st i soll wieder zur Gel¬

tung kommen . . . . Mit diesem alten Evan¬

gelium bin ich vor die Menschen ' getreten , habe
sie aufgerufen zum K a m p f gegen K or -
r u p t i o n und U n g e r c ch t i g k e i t und

schädliche und schändliche Genüsse , zu Selbst¬

besinnung und ernster Lebensform . Die Men¬
schen horchten auf , aber sämtliche politischen
Parteien sind gegen mich aufgetreten , und d a

begann mein L e i d c n S >v e g. " In die

Jdiotenanstalt mit ihm , der solche Anschau¬
ungen verkündet ! Was sich heute christlich und

christlichsozial nennt , das will nicht den ar¬

men Teufeln, ' sondern den reichen Teufeln
helfen. Gerechtigkeit und Mens ch -

lichtest , welch unmoderne Begriffe ! Zehn

die

der

Zu
Beziehungen der sozialistischen
den Rachbarpartcien endgültig

zu tlären .

r crd i k a l s o zi a l i st i s ch c Par -

Paris , 21 . April . ( Eigenbericht . ; Auf dem
sozialistischen Parteitag in L>»on ist die Resolu¬
tion Paul F a u r e mit 331 l Stimmen ange¬
nommen tvorden . Tie Entschließung Bracke -

Ziromski erhielt 77-1, die Entschließung Maurin
185 Stimmen .

In der Resolution Faure wird betont , das ;
cs sich nicht darum handle , die Lehren der sozia¬
listischen Partei zu revidieren , die ihre crnente
Bestätigung in den Ereignisse » erfahren , noch die

allgemeinen Regeln des Kampfes der svzialisti -
schcn Partei zu ändern .

ES gehe vielmehr einzig und allein darum ,
die durch die Nachkriegszeit verschärften Pro¬
bleme

Partei

Die Resolution Faure .
Bolle Unabhängigkeit nach rechts und links .

Was
tci anlangc , so bestehe kein Zweifel , das ; diese im

Prinzip und in ihrer Zusammensetzung der Er¬

haltung der gegenlvärligeil Gcsellschaftsordnnng
dienen will . Nach zahlreichen Kapitulationen vor
der Reaktion , seien die radikalen Führer endgül¬
tig in das Lager derjenigen übcrgegangen , gegen
die sie bei den Wahlen vom Mai 1924 aufge¬
treten sind . Tic Tatsache des Klassenkampfes ,
das ständige Wachstum des Kapitalismus und
die sichere Einsicht , das ; es sich nicht darum han¬
deln könne , die gegenwärtige Gesellschaftsord ¬

nung den sozialistischen Lehren anznpasicn , son¬
dern darum , sic grundsätzlich zu beseitigen ,

all das genüge , um der sozialistischen Partei
ständig inS Gedächtnis zn rufen , das ; zwi -
schcn ihr und den Radikalsozialisten grund ¬

legende Meinungsverschiedenheiten bestehen .

Ohne Zweifel können aber Augenblicke einire -

ten , wo mit der radikalsvzialistischcn Partei auf r „
parlamentarischem Boden eine parallele Aktion , jahr 1928 stattsinden sollen .

unternommen werden könne ; aber auch dann '
lönne cs sich nur um eine vorübergehende
Zusammenarbeit handeln .

Auch der kommnnistischcn Partei gegenüber
bestehen grundlegende AieinungSvrrschieden -
heiten , die eine Zusammenarbeit mit ihr ab¬

solut ausschließen .
Wenn auch in ihren Zielen die sozialistische und
die kommunistische Partei insofern das Gleiche
verfolgen , als sie beide die gegenwärtige Gcsell -
schaftsordiinng beseitigen wollen , so gehen doch
ihre Ansichten über die Methoden , um zu diesem
Ziel zu gelangen , grundlegend auseinander . Nach
Ansicht der sozialistischen Partei könne eine so¬
ziale Revolution nur durchgeführt werden , wenn
die wirtschastlichen und moralischen Bedingun¬
gen für eine solche erfüllt seien .

Unter diesen Bedingungen wird die soziali¬
stische Partei nicht aufhören , das Proleta -

i riat vor den Irrtümern der kommustischen
Propaganda » nd Aktion zu warnen .

I Tie werde nicht zu den traurigen Methoden der

Kommunisten greifen , aber sie werde sich jcdcn -
j falls vor jeder organisatorischen Zusammenarbeit

mit dem Kommunismus hüten .
Der Kongreh erklärte schliehlich , daß die

sozialistische Partei ihr parlamentarisches
Handeln mit dem keiner anderen politischen
Partei verknüpfen dürfe , und dah sie umso¬
mehr ihre grosse Ausgabe erfüllen wird , je
eifriger sie versucht , ihre Unabhängigkeit zu

wahren .
Ter nächste Kongreß der sozialistischen Par¬

tei lvird voraussichtlich im Herbst in T o u »
l o n s e stattsinden ; er wird sich ausschließlich mit
der taktischen Borbcrcitung der Neuwahlen znm

s Parlamente zu beschäftigen haben , die im Früh -

BMenttaH in Man .
Große Stützungsaktion der Staatsbank .

Bark von Japan habe bereits eine Milliarde Neus

übersteigende Vorschüsse gewährt .

Tokio , 21 . April . ( Reuter . ) Zwei weitere

Banken haben ihre Tätigkeit cinstiveilcn für drei

Wochen eingestellt . Tie Bank von Japan Hai eine

außerordemlichc Sitzung des Vorstandes einbe

rufen , um über praktische Maßnahmen zur Stabi¬

lisierung der Lage zu beraten . Es bestehen Besorg¬

nisse , das; sic im stalle einer Verschlimmerung der

Lage so wie bei dem Erdbeben ini Jahre 1923 ,

zu außerordentlichen Maßnahmen werde greifen

müssen . Es verlautet , das; die Regierung an die

Bank von Japan den Auftrag ergehen ließ , im

Bedarfsfälle weitere Vorschüsse zu . bewilligen . Tie

London , 21 . April . „ Tailp Mail " meldet aus

Tokio vom 20 . d. : Weitere Vorschüsse der Bank

von Japan zur Stützung anderer Banken haben
die für diesen Ziveck ausgelvandte Gcsamt ' umme
auf über 100 Millionen Pfund Swrling erhöht .
Drei tlcinere Provin - zbanlen stellten gestern ihre

Zahlungen ein . ?>. n allgemeinen ist jedoch in der

finanziellen Lage eine Erleichterung ciiigcircten .
-»

Tokio , 21 . April . Gestern hat in Kobe die bc -

d. ' niende Jugobcin ! mit etwa 300 Millionen Mn

Depositen die Zahlung eingestellt . Weitere Zu -
I sanimenbriilhe werden als wahrscheinlich angc -
I sehen .

coooooaxxwoooocooooecDMcoa » cooQoccooax » oooQOOooooooooooooooo
Gebote — gut genug für . die Kinder , aber

unbequem für das politische ' Christentum, ein

Nobel für die streitbare Kirche . Moral —

das auch noch ! Wo käme der nach weltlicher

Macht mit allcit Mitteln strebende Klerilalis -

inuS hin. lvcnn er sich von derartigen Gesühlen
leiten lassen würde ! K a m p s g e g C n K o r -

ruPtion und Ungerechtigkeit —

nicht nur Seipel , auch unsere Nenchristen wer¬

den durch solche Worte nur nervös gemacht .

Ude ist kein Sozialist , der Sozialdemo -
krati -e stoht er , da er ihr Wesen nicht versteht ,

sogar feindselig gegenüber . Aber man mag zu

ihm stehen wie inan will , sein ReinlichkciiS -

gefühl inns ; man ebenso bewundernd an¬

erkennen , wie seinen Mut und die konsequente
Verfechtung seiner Ueberzeugung . Nicht iveil er

ein s ch l e ch t c r C h r i st, sondern weil er nach

der Meinung der Klerikalen ein zu guter
C h r i st ist, lverden seiner Kandidatur Schwie¬

rigkeiten bereitet . Gegen den Herrn Prälaten

Seipel , der >nit den arbeitcrmor - dcnden Ha len -

kreuzlern , mit den Wucherern und Börsen¬
jobbern sich verbündet , der Schulter an Schulter
mit den stinkendsten Korruptionistcn — alles

vergebend , alles verzeihend , alles deckend —

zum gemeinsamen Kampfe gegen die Arbeiter¬

schaft antritt , haben die Bischöfe liichts einzu¬
wenden , der wird von ihnen als Perle des

Christentums angesehen . Glaubt jemand , das;

sich ein Bischof finden ließe , der den christlich-

sozialcn Beziehern von Kohlencinfuhrschcinen
das Kandidieren verbietet ? Priester , die ihr

Programm auf die Zehn Gebote Gottes auf¬
bauen , sind ihnen ein Greuel , Priester dagegen ,

die den Armen das tägliche Brot verteuern ,

die dem nationalen und kapitalistischen Im¬

perialismus die nötigen Mordwcrkzenge be¬

willigen und mit kapitalistischen Beutcjägern
gemeinsame Sache machen , können darauf rech-
nen , sich ihr Wohlwollen zu bewahren . Der

kirchliche Terrorismus lviud nur gegen . jene
angowendet , welche die schoflen und unsauberen
Geschäfte der politischen Parteien des Kleri -

kalismus zn stören suchen, lind lvcnn Jesus
Christus selber käme , um den Tempel zu

reinigen und die Händler und Pharisäer zu

verjagen , cs ginge ihm schlecht.

Ein Priester , der gegen die Korruption
auftritt , ist ein „weltfremder Idealist ", der in

den Reihen der Christlichsozialen nichts zn

suchen hat . Ein Priester , der die zu den Kapi¬
talisten aller Konfessionen führende Brücke ab¬

zubrechen sucht , der muß lvcg , denn das

ch r i st l i ch e Ideal i st heute d i e E i u-

heeitsfront der A n t i m a r x i st e n,

die Einheitsfront aller Stützen
des ausbeuterischen Kapitalis¬
mus gegen die Arbeiter . Die Ge¬

schichte von Udes Kandidatur ist ein neuer

Beitrag zur Ersorschmtg der Naturgeschichte
des Klcrikalismus .

Am die Sozialversicherung
der Lehrlinge .

Bo » Karl Kern .

DciS pol-itischc Geschäft , daS die dent/chbürger -
lichen Parteien durch ihren NegierungSciinrilL
machten , ha ! sich bisher für das jämmerliche An¬

hängsel de » Bundes der Landwirte , für die tAe »

wcrbcpartei , nicht gelohnt . Die Zölle , die Zucker¬
und Spirilusstcucr , die Militärvorlagen — daS

sind Tinge , für die sich ein Kleingewerbetreiben¬
der . selbst lvcnn er Politisch noch so rückständig ist,
beim besten Willen nick » begeistern kann . T- ie Par -
lantentavier der Gewcrbcparici , die die unpopulä¬
ren Tinge , die ihre RegicrungSfrrunde machten ,
ihren Wählern gegenüber verlcidigen sollten ,
habe » einen schwcrell Stand . So ist es nicht ver -

wnndcrlich , daß sie sich nach einem Mittel um «

scl )en. das ihren Schäfchen die RcgierungMndcn
vergesse »! »nache »» läßt . Sie verstanden , gleich ihren
Genossen ai » der Regicruilgskrippc - , de » Regie -
rungscintrilt bock» so, daß cS nun eben, jetzt ans

Profitniachen geht . T- aS Mttcl , ihre cnlpörlcn An¬

hänger zu besänftigen , schein «, , die gewerbepartei -

lichen Größen nun gestmdcn zu haben . Sic ver¬

langen nämlich die Entfernung der Lehrlinge anü

der - Sozialversicherung . Es soll einmal untersucht
werden , welches moralisch « Recht die Herr¬
schaften z » dic ' on . Verlangen hab . - n.

Ter Lehrling von heule führt kein beneidens¬

wertes Leben . Ter Achtstundentag ist ihm ein un¬

erfüllbarer Traum . Rur in denselteu9 - n Jollen
arbeiten Lehrlnme wirklich nur aclu Stunden in .

Tage , beziehungsweise achtundvierziq Stunden in

der Woche . Tie Jugendsclnitzkomitces des Sozia¬
listischen JngcndverbandcS haben fcstgestelli , daß
die Lehrlinge durchschnittlich zehn bis zwölf Stun¬

den täglich arbeiten müsien , ja , daß sechzehn - und

acht zehnstündige Arbeitstage durck >ans leine Sel¬

tenheit sind . Die Bäcker lasten ihre Lehrjungon
auch des Nachts arbeiten .

Tie allgemeinen Arbeitsverhältniste der Lehr
lingc spotten mcistens jeder Beschrcibnng . Sie sind
»leistens gezwungen , in gau ; nuh, ) gieni ' chen Werk

stättcn zu arbeiten , in denen ununterbrochener
Aufcnll »alt bei schwerster Anstrengung fast mit

Sicherheit ; » l ^edculciidcii Schädigungen der Ge

snndhcik führt . Es ist nicht unbekannt , daß gerade
die Lehrlinge ost zu den schwersten Arbeiten , im¬

mer aber zu ganz bedeutenden Anstrengungen ver¬

halten werden . Tenn sie hal >en im Kleingewerbe
die teuren Gehilsen zu ersetzen oder müssen diesen
die unangenehmsten Arbeiten abnehiuen . — Die

Meister , die so tun , als zahlten sic bei der Ein -

stelln » von Lehrlingen darauf , sind sich natürlich
darüber klar , daß sie heuchel n. Wenn ihnen
die Lehrlinge Schaden bringen : warum hält man

sie daun solange in der Werkstatt zurück und gibt
ihnen dadurch Gelcgcnheir , den „ Schaden " , den sie

durch ihre Arbeit verursachen , noch zu vergrößern ' ?
Warum hält man sie. nur nm sie in der Werk

statt behalten zu könne » , in so vielen Jällcn von
dem Bcstlch der Jortbildungsschule ab ' ? Eben nur

deswegen , weil man sie soviel wie möglich au § -
bculen will , »veil die Lehrlinge so ungemein billig «
Arbeitskräfte sind . Sie bekonnnen , auch » venn sie
i », dritten Lchrsahre sind , also ganz gewiß k ^ on

vollwertige Arbeit leisten könncii , entweder gar
nichts oder einen lächerlich aeriugen Loh » bezahlt .
— Die verzopften Meister überschreiten in liebe¬

voller ^ iirsorge für die ^- esuudh. ' tt ihrer Schutzbc -
sohlcne » nicht nur den Achtstundentag , sondern
traben mit Unterstützung vieler Schulbehörden - und

des Staates auch txifiir gesorgt , daß der Joribil -
- dungs ' chulun terr ' ich t auf deu Souiitagvorniittag
oder aus die Abeudstunden verleg , wurde . — Ätan

kann sich leicht Vörstetten , welchen gesundheitlichen
Gefahr « » , die unter solchen Umständen arbeitende

. Jugend ausgesetzt ist . ES ist wohl nicht zu viel

«sagt , wenn wir behaupten , das; gerade während
der Lehrzeit die schwachen , in körperlicher Entwick -

liuia befindlichen Menschen Keime zu Krankheiten
empfang « » oder ihre Wrderstandskra ^, gegen
Krankheiten herabgcmindcrt bekommen . Angesichts
der ganz ungeheuerlichen Ausbcntnug , der schwer- -
stcu gesundheitlichen Schädigung dter lernende »

Jugend , an' esichis der Gefahren , die daraus der

allgemeinen VolkSgesun - dheit drohen , ist cs gerade¬
zu f r i v o l, die Eutfcrunug der Lehrling, - aus der

Sozialversicherung zu verlangen . Tie " - - ewerbe -

t - reibcudcn , die zum großeir Teile ihrer Sorge „ in
das geistige der ihnen Ausgelicfertci , dadurch Aus¬
druck «. eben , das; sie ihnen die Zugehörigkeit zu
sozialdemokratischen Vereinen unter schweren
Strafen verbieten , finden gar nichts daran , diese
Jugend gesundheitlich zugrunde zu richten und sie
obendrein um einige Karenzsahr « in der Sozial -
ver - sichcrung zu bringen . Aergcr kann die Scl »anl -
losigkoit schon fast nicht sein . — Wie widerlich
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Wzkeller Besuch Doumergues in London .

In BeglciMng VriandS ?

London , LI . April . ( AN. ) Zur Begrüßung
des Präsidenten der französischen Republik , der
am 16 . Mai zu einem dreitägigen Besuch in Lon¬
don eintreffrn wird , werden bereits jetzt große
Vorbereitungen getroffen . Auf der Fahrt nach
Dovcr^wird den Präsidenten eine Torpedobootzer¬
störer - Flottille begleiten . In Tvover wird ihn
namens des englischen Königs der Prinz von
Wales begrüßen . Boni König und der Königin wird

Präsident Tonmergnc bei seiner Ankunft anf
dem Viktoria Bahnhof in London begrüßt werden ,
von wo die Fahrt nach dem Buckingham - Palast ,
wo dem Präsidenten Wohnung angewiesen ist, er¬

folgen wird . Am Abend desselben Tages wird
ein Bankett veranstaltet iverden . Während seines
Aufenthaltes in London wird Präsident Dou -

mergtie die Gnildhall ( das Londoner Rathaus )
besuchen und an einem von der Regierung im

Außcnamt gegebenen Tiner teilnchmcn . Man

erwartet , t ^iß der französische Außenminister
B r i a n d den Präsidenten anf feiner
Reise nach London begleiten wird .

kleinlich viele Gewerbe ' reibende sind , geht aitS der

Tatsache hcwor , daß sie den geringen Urlaub , den

das Gesetz den Lehrlingen verbiiyzt , nicht ge¬
währen . Acht kurze Tage sollen es im Jahre fein ,
in denen sich der Lehrjunge oder das Lehrmädchen
erholen ' ' oll ; auch dir ' e kur e Zeit ist den Meistern
jpwicl . Sie wollen den Lehrlingen , „deren Be¬

schäftigung für den ( slewerbeircibcuden mit Scha¬
den verbunden ist ", auch nicht diese lächerlich kurze
Zeit hindurch dir Schinderei ersparen . Die Lehr¬
linge werden eben heutzutage nicht mehr gehalten ,
damit sie etwas lernen , sondern damit sie dem

Lehrherrn les gibt unter diesen natürlich AuS -

ttahmeni ) Geld verdienen . Tas geht auch daraus

hcwor , daß in fast allen Getverben eine ganz un¬

geheure Lehrlin : ' szüchtercl zu bemerken ist , die

eine vernünftige Unterweisung ttititiöglich macht
tlnd iricht > mr zur Folge l>at, daß die Kenntnisse
der Lernenden in ihrem Handwerk zu gering sind,
sondern auch die Ueberfiillnng aller gelernten Be¬

rufe venirsachr . Tauende Lehrlinge haben das

Opfer der Lehrzeit nm- ' rust gebracht und bemerken

nach der Auslehre , daß sie in ihrem überfüllten
Beruf niemals unterlommen können . Jelbstver -
ständlich werden die Lehrlinge gewöhnlich nach der

Fl-eisprcchun, ' ! sofort entlassen , weil die Unter¬

nehmer nur Kräfte bratichen lönncn , die umsonst
arbeiten .

Die hier angeführten Tinge können auch be¬

wiesen werden . Unsere JugendschutzkomiteeS
haben ein Material zusainnteitgestellt , das gerade -

' n cr ' clnittcrnd ist . Tie Erhcbuirgen beschränken
sich auf die Städte Komoiau , Karlsbad , Teplitz -
Scl - önau , Bodenbach , Tet ' chcn , Bilin , Auschä,
B. - Lcipa und deren nächste Umgebung . An diesen
zornigen Städten wurde in 228 Fällen Ueber -

tretung de » Achtstundeirtoggesetzes festgestellt . ( Die
Angaben sind aber nicht vollständig ! ) In einent

Fall mußte ein Bäckerlehrjunge von halb 1 Uhr
nachts bis 6 Uhr abends arbeiten , in eitlem an¬

deren Fall betrug bei cinciit Fleischcrlehrling die

tägliche Arbeitszeit 17 bis 18 Stunden . ES wurde

dcsgleichett eine große Zahl schwerer Alißhand -
lunacn der Lehrlinge fcstgcstellt und in einigen
Fällen wurden die Pleister nach erfolgter Anzeige
durch die Fu^endschutzkoiniees vou den Gericksten
mit allerdings geringen Strafen bedacht . Außer¬
dem tourdc nachgetvicfen , daß viele Lehrlinge , die

bei ihren ' Arbeitgebern in Logis wohnen , ganz

unzulängliche Schlafstellett haben . Ta das ge -

saminelle Material dein Ministerium für soziale

Fürsorge bekannt,ze . ' cbcn tvird , ist den Behörden

Gelegenheit geboten , He Ding « zu Prüfen . Ob sie
sie ändern Ivetten , ist eine andere Frage . Jeden¬
falls können aber die Meister nicht sogen , daß
obigeAusführungenVerdächtigungen seien .
Tie B e w c i s e, die wir für unsere Behauptungen
erbringen können , dürsten ihnen noch sehr un -
aii genehm werde » .

Sehr bezeichnend ist die Begründung , die die
Getverbetreibcnden ftir ihr Verlangen haben, die
Lehrlinge aus der Sozialversicherung zu entfernet «.
Ter Senator Tschapek — denn die deutschen
Gewerbetreibende » kömien das Berdicnst für sich
in Anspruch nehmen , den ersten Vorstoß ge¬
macht zu haben — sagt in seinem Airtrag . der
die Novellierung des So. ia . versicherungSge ' etzes
fordert , wörtlich : „ Ter Lehrling sm Gewerbe be -
konunr mindestens in den kleinen und mittleren
Betrieben keine Bezahlung , so daß der Lehrherr
die aanze Prämie aus eigenem wird tragen
müssen . Wenn man hiezu die Krankenkassenbei -
trägc sowie jene für die Unfallversicherung zurech¬
net , so muß jederinann , den « die Verhältnisse im
Geiverbestand nicht unbekannt sind , erklären , daß
eine Novellierung des Gesetzes nicht nur
gerecht , sondern unbedingt notwendig erscheint . "
Es wird al ' o ganz unverblümt eingestanden , daß
man dem Lehrling keinen Lohn bezahlt . Nun ,
eben deshalb sind doch die Lehrherren eher
inrstande , wenigstens die . geringen sozialen Lasten
Zll tragen , die für de»« Schutz der Lehrlinge not -

wendig sind . Es gäbe ja einen Ausweg aus der

„Ärife *: Ma « zahle den Lehrklmgen
entsprechenden Lohn . Sie worden dann

gerne bereit sein , die . Hälfte der Beiträge zu be¬

zahlen . Man muß sich die Herren , die den Antrag
des Tschapek unterschrieben haben , gut merken . Es

sind das : SpieS , Korinek , Lippert , Kah¬
ler , Dr . Törköly , Zu leger , Luk sch , A.

Scholz , Richter . Diese „Schützer " der deut¬

schen Arbeiterjugend tvaren , als der Antrag ein¬

gebracht winde ( 19. Mai 1926 ) noch bescheidener
als heute . Sie verlangten , daß „ Personen , die das

sechzehnte Lebensjahr im Zeitpunkte des Wirksam «
keitSbeginneS dieses Gesetzes ( des Sozialversiche -
rnngsgesetzes . D. V. ) noch nicht vollendet haben
und in einem Lehrverhältnis im Sinne des Para¬
graphen 97 der Gewerbeordnung stehen " , den « So -

zialversicheningSgesetz nicht nntcrliegen sollen .
. Heilte behauptet man , eS gehe nicht anders , als

daß man alle jugendlichen Personen unter 17

Jahren aus der Sozialversicherung entferne .
Die Gewerbetreibenden ( cs sei nochmals ge¬

sagt , daß es auch unter ihnen Ausnahmen gibt )
beweisen dnrch die Behandlung , die sie den Lehr¬
lingen angedeihen lassen , daß sie kein Recht haben ,
die Lehrlinge um die Mitgliedschaft in der Sozial¬
versicherung zu bringen . Gerade s i e treiben Ranb

an der Gesundheit der arbeitenden Jugend , gerade
ihr unmenschliches Verhalten gegenüber den

wehrlosen Lehrlingen macht eS doppelt notwendig ,
daß diese auch weiterhin in derSozialversichcning
bleiben .

M sWkt Hit Htn WlllMlMkl ! MAN
Sine intereffante SpenderNste .

Im Verlage der Wiener Volksbuchhandlung s
ist eben unter dem Titel „ Wir Hakenkreuzler " eine

äußerst lesenswerte Broschüre erschienen , in der !

auf Grund vertraulicher Rundschreiben der öster¬
reichischen nationalsozialistischen Partei die ganze
Schande der österreichischen Parteigenossen der
Krebs und Patzel . enthüllt wird . Die österreichi¬
sche Hakenkreuzlerei des Judenbank - Gattermaher >

ist bekanntlich mit . Herz und mit Hand in die E> n - I

heitSfront des Prälaten Seipel eiiigetreien . ES ist
für beide Teile bezeichnend , was für Partner sic
sich ausgesucht haben !

' AuS den « reichen Inhalt der Broschüre , die

die weiteste Verbreitung unter den durch den !

-Hakenkrcuzschwindel irregesührten Angestellten i

und Arbeitern verdienen würde , wollen wir nur
eine der interessanten Stellen wiedergebcn :

Der das Kleine nicht ehrt , ist deS Großen
nicht tvert , daS sagen sich die Führer der national

sozialistischen „ Arbeiter " - Partei , und darum neh¬
men sie nicht mir die großen Geschenke der jüdi¬

schen Banken und deS jüdischen Phönix , sondern

steigen auch hinab in die Niederungen des Ghet -

tos , wem > sie dort „ milde Gaben " für ihren 2a -

nierungSsondS wittern . Und daß sie das Judengeld >

mit Erfolg wittern , daS zeigt eine Spendenliste , ]
von der drei Originalblätter mit folgendem Anf -
drnck und handschriftlichem Vermerk vorlicgen :

Deutsche Arbeiterpresse .

Schriftleitnng
Wien VIII . , Josessgasse 1/6.

Fernruf 16701 .

Dpendcullste . Sammelspende . Opserschah .
Die Sammlung diente dem schönen völkischen

Zweck , die bankrotte Hakenkreuzlerei zu sanieren ,
damit sie mit frischen Kräften und Säften ihrer

liciligeii Aufgabe , die Jlidenbrut zu zertreten , ob¬

liege . Ein Blick in diese interessante Liste überzeugt
sofort , wie sehr dir Parteiführer diesem Hochziel
der hakenkreuzlrrischcn Bewegung ergeben sind.
Für den Opscrschntz haben eingezahlt :

Emil Himmelbaner S 2 . —, Sigismund Fischl

1 —, Richard Herzfeld 1 . —, Ludwig Bernfeld 3 —,
Dr . G. Kraitschek 1 . —, Max Gelber , Robert Äo -
zitschck 2 . —, HanS Trost 1 . —, Else Holländer 2 . —,
Mareell Holländer 3 . —, E. Hoynigg 20 . —, Josef
Pollatschck 1 . —, Bernhard Schwarz 1 . —, N. Hock
2. —, Fritz Herzfcld 3 . —, Gustav Markus 1 . —,
Karl Pollak 2 . —, Emil Mandel 5 . —, Ludwig
Tauber 2 . —, Ignaz Brauchbar 1 . —, Hermine
Brauchbar 1 . —, Eugenie Brauchbar 1 . —, Kurt
Holländer 2 . —, Mariann « Herzseld 1 . —, Karl und

Aegine Grünhut 3 . —, Dr . L. M. ö . —, Otto Bor¬
ges 1 . —, ' Adolf Singer 1 . —, Grete Dinger 1 . —,
Herta Glasl 2 —, Manfred Glasl 5. —, F. Horn -
berg 2 . —, A. ( Aron ? ) AschkenrS 8 . —, Benno
Zwillinger 3 . —, Pollak 5 . —, Julius Koppel 5 . —,
2 Feingold 5 . —, Hermann Goldner 2 —, Trude
Zwillinger 2 . — Schönberger 1 . —, Franz Gängel -
mayer 1 . —, Dr . Friedrich Langer 2 . —, K. Groß
1 . —, „ Ein Terrorisierter " 5 . —, SndetengebirgS -
verein 1 . —, Dr . Lemberger 1 . —, A. Hornstein 5 . —,
Hecht 1 . —, Simon Sommer 2 . —, Markus Wen¬

ger 2. 60, Thitde Hecht 2. 60, Hirschbock 2 . —, Emil

Aybaczewski 2 . —, Joses und Klara Menkes 3 . —,
Siegfried Altmann 2 . —, Ludwig Groß 1 . —, Helene
Altmann 1 . —, M. Montag 2 . —, Leo Trcbitsch und
Lilli Trobitsch 5 . —, Hermann Buxbaum 2 . —,
Emma Groß 1 . —, 91. Popper 8 . —, Ewald Pop¬
per 2 . —.

Diese Namensliste ist natürlich nur ein AuS -

schnitt arischer Namen . Ter Aussiger „ Tag " , der
davon wahrscheinlich keine Ahnung hat , ist nun

auf diese jüdischen „ Schweinereien " , das ist Wohl
der Jargon dieses Blattes , aufmerksam gemacht ,
und wir empfehlen ihm, diese Liste echt arischer
Namen seinen Lesern bekanntzugebcn . Denn da¬

zu dient ja in diesen . Hakenkreuzblattern der „ Völ -
rische Metier " . Ter - Herr Krebs hat nun das

Wort zu diesen österreichischen Opfcrschatzsammel -
listen und wir stellen ihm die Liste zur Bekannt¬

machung für seine Leserschaft zur Verfügung . Er
wird uns für die ' Aufdeckung dieses „jüdische »"
Schwindels sicher Tank wissen .

Das Kommunalprogramm der
hollündWen Sozialdemokraten

Der zu Ostern abgehaltene Parteitag der

niedcrländischcni Sozialdemokratie hat u. a. ein

neues Gemeindeprogramm angcnom -
men , daS als Ergebnis vialiähriger praktischer
Erfahrungen in den Gemeinbepar -
lamenten zn betrachten ist. Als Zweck sozial¬
demokratischer Gemcindepolitik wird darin einlei -

tend angegeben , die Organe und Eiurichtungcn
der Gemeinde in der besten und ausgedehntesten
Weise den geistigen tind leiblichen Bedürfnissen
der Eingesessenen dienstbar zn machen , wobei nach
dem größtmöglichen Vorteil der Bevölkerung gestrebt
ilnd mit ihrer wirtschaftlichen Lage Rechnung gc -
halten wird . Auf diesem Wege soll die sozialdemo -
kratische Gcmeindepolitik den sozialistischen Ge¬
danken fördern , an der Stärkung des Verständ¬
nisses für die Notwendigkeit einer sozialdcmokrati-
schcn Gestaltung Mitwirken und die Organe schaf¬
fen und entwickeln , die für die Leitung einer ge¬
meinschaftlichen Versorgung bei allgemeinen Bc -

dürfnissen unentbehrlich sind . In näherer Er -

läutcrnng wird die Sorge für Unterbringung , Er¬

nährung , Erziehung und Bildung der breiten

Volksmassen , für die Volksgesundheit , dir Sozial -
Rückstänolge » und für die Vereinfachung der Ar¬
beit der . Hausfrau als Unterteil der Richtungs -
Weisung durch die Gemeindeverwaltung bezeichnet.

Von diesen Grundsätzen ausgehend , wird zu¬
nächst der Tragfähigkeit entsprechende Besteuerung
mit großzügiger Entlastungderkleineren
E i n k o Ut m e n sowie Berücksichtigung deS Unter -

Halts von Kindern , unbemittelten Eltern usw.
gefordert . Die Uebcrfübrung aller örtlichen Pri¬
vaten Monopole und solcher Betriebe , deren Pri¬
vatwirtschaftliche Leitung dem Verbraucher¬
interesse widerstreitet , in gemeindliche Berwol -

tniig , ebenso die rechtzeitige Ausbreitung deS ge¬
meindlichen Grundbesitzes als Grundlage einer

guten Wohnungspolitik , ein weitgehender städ¬
tischer Wohnungsbau und schnelle Förderung des

WohnungSbcmes durch gemeinnützige
Bauvereinigungen werden als notwendige
Forderungen znsammengefaßt . Hierher gehört
weiter auf Grund des weitgehend detaillierten
Programmes die gemeindliche Fürsorge für die

Lebensmittelversorgung und Milchbewirtschaf
tung , die Regelung der Arbeitsbedingungen auf
der Grundlage des wirtschaftlichen Mnbestim »
mungSrechtcs und die Errichtung kostenloser
Rechtsbeistandsbüros für Unbemittelte .

Ein eigenes Unterrichtsprogramm ist als Ab¬

schnitt 9 diesem Programm beigegeben , worin ge¬
wissenhafte Fürsorge für den öffentlichen vor¬
bereitende », nieorigeren , mittleren , höheren und

Fach - Unterricht für Knaben und Mädchen , An¬

wendung nioderner Unterrichtsverfahren , S ch u l «

aelderhebung nach Leistungsfähig¬
keit mit Freistellung der Minder - und Utwer -

mögenden , besonderer Unterricht für Schifser -
kindcr , Kinder mit Sprachfehlern , Schwerhörige ,
Augenleidende und Blinde und Förderung der

Berttfsberatung als Ziel sozialdemokratischer Ge¬

meindepolitik auf diesem Gebiete angegeben sind .
Auch die Förderung der freien Jugendbildung ,
die Errichtung öffentlicher Bücherelen und Lese¬
säle , di « Veranstaltung von Theatervorstellungen
tind Konzerten ist hieroci nicht vergessen .

Der 17 . Abschnitt behandelt die Wohlfahrt
auf dem flachen Lande und soll damit ländliche »
Gemeindcvcrtretern als Fingerzeig dienen . Alles
in allem ist dieses Progranim ein bemerkens¬
wertes Stück sozialdemokratischer Kulturpolitik ,
das in der Zukunft eine bedeutsame Waffe i » den

- Händen der sozialdemokratische» Gemeindever¬
treter der niederländischen Stadtparlamente dar -

| stellen wird .

Die gimseirde Fratze .
Noinan von Victor Hugo .

32 Aus dem Französischen übersetzt von

Eva S ch u m a n n.

Sie kannten kanm andere Zärtlichkeiten als

einen Händedruck oder einen hanchzarten Kuß auf
den nackten Arm . Eine leis slammelnde Wollust
genügte ihnen .

Biernndzwauzig Jahre , sechzehn Fahre . Und

so sprach eines Morgens Ursus , der seinen
„schlimmen Streich " nicht anfgcgcbcn halte :

„Nächstens werdet ihr euch eine Religion
anssuchen . "

„ Warum denn ? " fragte Gwynplaine .
„ Damit ihr euch heiraten könnt . "

„ Aber das ist doch schon geschehen", antwor¬

tete Tea . Tca begriff nicht , daß man noch näher
Manu und Frau sein konnte , als sie es waren .

Im Grunde gefiel Ursuü dieses kindliche Ge¬

nügen der Seele au der Seele , dieses Zölibat , das

Tea für eine Ehe hielt . Wenn er davon sprach,
so tat er es nur , weil man eben reden muß . Aber

der Arzt in ihm fand Tea , wenn auch nicht zu

jung , so doch zu zart und zerbrechlich für das , >vas

er „die Vermählung von Fleisch und Blut "

nannte .
Tas kam noch immer früh genug .
Und waren sie den » nicht verheiratet ? Wenn

das Unlösliche irgendwo besteht , bestand es denn

nicht in dieser Zweiheit : Gwynplaine und Tea ' ?

Ein Wunder war geschehen : das Unglück hatte sic
einander in die Arme getvorfe ».

Gewiß waren sic unzertrennlich .
Aber Gwynplaine mochte noch so schön träu¬

men und sich mit seinem ganzen Sein in das An -

fchauen Teas und ins Innerste seiner Liebe ver¬

senke» — er war ein Mann . Keiner entgeht dem

Gesetz deS Schicksals . Er unterlag , wie die ganze

unermeßliche Natur , den vom Schöpfer gewollten
dunklen Gärungen . Und so blickte er manchinal ,
wenn er auf der Bühne auftrat , nach den Franeit
in der Menge . Aber , sofort tvandle er die Augen
ab , als habe er eine Ucbcrtretnug begangen , und

flüchtete sich eilig und reuevoll in seine Seele

zurück .
Fügen wir hinzu , daß es ihm an Ermutigung

fehlte . Auf allen Franeugesichter », die sein Blick

traf , sah er Abscheu , Widerwillen , Ekel . Es war

klar , daß keine andre als Tea für ihn möglich war .
Tas erleichterte seine Rene .

Ihr Glück Ivar vollkonnnen . So vollkommen ,
daß sie «licht einmal mehr arnr waren .

In der Zeit von 1689 bis 1761 hotte sich
mancherlei geändert .

In diesem Jahre des - Heils 1701 geschah es

zuweilen , daß bei siiikender Tämmerung in irgend¬
einer kleinen Stadt an der Küste ein riesiger
schwerer Wagen , von zwei kräftigen Pferden ge¬

zogen , feinen Einzug hielt . Tas Ganze glich einem

umgekehrten Schiffsruinpf , den man auf vier

Räder gesetzt hatte : der Kiel war das Dach , das

Teck war der Boden . Räder , Deichsel und Wagen
tvaren grün angestrichen , und zwar in einer wohl¬
abgetönten ' Abstufung , die von Flaschengrün an

den Nädern zu Apselgrün am Tach überging .
Tiefe grüne Farbe hatte den Wagen weithin be -

kanntgeniacht ; auf den Jahrmärkten Ivar er als

Green - Box bekannt — das heißt „ grüner Kasten " .
Dieser Green - Box hatte nur zwei Fenster , eines

an jedem Ende , und hinten eine Tür mit einer

Stufenleiter . Ueber dem Tach aus einem Schorn¬
stein , der grün gestrichen war wie alles übrige ,
kräuselte sich der Ranch . Dieses wandernde Hans

war imnier neue lackiert und frisch gewaschen .
Born , anf einem Titz , zu dem man durch das

Fenster gelangte , über der Kruppe der Pferde ,

saßen neben einem Alaun , der die Zügel fiihrte ,
als Göttinnen verkleidete trompetenblasende
Frauen . Paß erstaunt betrachteten und besprachen

die guten Bürger diese Maschine , die stolz ihres
holprigen Weges zog .

Tas Ivar Ursns ' ehemalige Hütte , vom Erfolg
vergrößert . Die Gauklerhütte war zum Theater
geworden .

Ein Mittelding zwischen Hund und Wolf war
unter dcitl Magen angekettct . Tas war Homo .

Der alte Kutscher , der die Pferde fiihrte , Ivar
der Philosoph in höchsteigener Person .

Wodurch war es gekommen , daß die elende

Hütte sich zu diesem stattlichen olympischen Gefährt
ansgetvachsen hatte ?

Dadurch : Gwynplaine war berühmt gc -
wordcn .

Mit feiner Wiiterung für das , tvaS bei den

Menschen zieht , hatte Ursus einst zu Gwynplaine
gesagt : „ Sie haben dein Glück gemacht . "

llrsus hatte , wie schon berichtet , Gwynplaine
zu seinem Schüler gemacht . Unbekannte hatten
das Gesicht bearbeitet . Er , Ursus , hatte den Geist
bearbeitet » und hinter dieser so wohlgelungenen
Aiaske hatte er an Gedanken erweckt , was er nur
konnte . Sobald der Herangewachsene ihm groß
genug erschien , hatte er ihn auf die Bühne ge¬
bracht — das heißt , auf den Austritt vorn an der

Hütte . Die Wirkung dieser Erscheinung tvar un¬

geheuer . Sofort waren die Vorübergehenden voller

Bewunderung stehengeblicbcn . Etwas AehnlicheS
wie dieser fabelhaft lachende Kerl tvar noch nie

dagewesen . Man wußte nicht , wie dieses Wunder

von ansteckender Lustigkeit entstanden war — die

eine » hielten eS für natürlich , andere erklärten cs

für künstlich , und überall , anf Messen und Jahr¬
märkten und Festeit , strömte die Menge herbei ,
um Gwynplaine zu scheu . Tank dieser „ großen
Attraktion " hatte es in die armselige Geldkatze der

fahrenden Truppe erst Pfennige , dann Groschen
und schließlich Silbcrstiicke geregnet . Mar die Neu¬

gier oer Menschen an einem Ort erschöpft , so ging
es zum nächsten ; und von Jahr zu Jahr , von

Staat zu Stadt »vor mit der ivachsenden Gestalt

und der tvachsendcn Häßlichkeit Gwynplaines das
von Ursus prophezeite „ Glück " gckonlmen .

„ Was sie dir für einen Dienst getan haben ,
mein Junge ! " sagte Ursus .

Das „ Glück " hatte Ursus , dem Verwalter
von Gwynplaines Erfolgen , gestattet , den Wagen
seiner Träume bauen zn lassen, das heißt einen

Wohnwagen , groß genug , ein Theater zu beher¬
bergen und Kunst und Wissenschaft auf den Jahr¬
märkten attSzusäen . ' Außerdem hatte Ursus seine
Trltppe , die aus ihm , Homo , Gwynplaine und
Dea bestand , noch durch , zwei Pferde und zlvei
Frauen vergrößern können ; diese Frauen tvaren
in der Tnippe , wie schon gesagt, Göttinnen , und

außerdem Dienstmädchen. Ein niythologischer
Anstrich kam zu jenen Zeiten einer Ganklerbande

sehr zustatten . „ Wir sind ein wandernder Tem¬

pel " , sagte Ursus .
Der Philosoph hatte die beiden Frauen unter

dem fahrenden Volk in Flecken und Vorstädten
ausgegrisfe ». Sie waren ping und häßlich und

hießen nach dem Willen Ursus ' Phoebe und
Venus . Sprich ; Fibi und Binos — vorausgesetzt ,
daß man sich der englischen Aussprache «»schließen
will .

Phoebe kgchte und Vemts scheuerte de »

Tempel .
Außerdem kleideten sie Dea zur Vorstellung

an .
Außerhalb dessen , was für Gaukler und Für¬

sten „die Oeffentlich - keit " ist, war Dea ebenso wie

Fibi und Vinos mit einem Rock aus geblümter
Leinwand und einem Leibchen bekleidet , das die
9lrme sreiließ . Ursns und Gwynplaine trugen
Männerkittel und , wie die Matrosen im Krieg ,
hohe Seemannsstiefel . Gwynplaine hatte außer¬
dem für die groben Llrbeiten noch eine Art leder¬
nen Koller über Nacken und Schultern . Er ver¬

sorgte die Pferde . Ursus und Homo versorgten
sich gegenseitig .

(Fortsetzung folgt . )
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Ein furchtbares Verbrechen.
Mexikanische Banditen morden an die 180 Passagiere einer Eisen¬

bahnzuges auf die bestialischeste Weise !
Mexiko , 21 . Aprsi . ( Reuter . ) In der Nacht auf gestern wurde unweit von Limon im

Staate Ialisco zwischen der Stadt Mexiko und dem Distrikt Guadalajara eines
der schrecklichsten Verbrechen in der stürmischen Geschichte Mexikos verübt . Wie gemeldet wird ,wurden etwa 170 Insassen eines Zuges sowie ihre aus 17 Soldaten bestehende Schuh ».Eskorte getötet oder verbrannt . Die Banditen brachten die Lokomotive zum Ent¬
gleisen , töteten die Soldaten in der rohesten Weise , schlossen die Reisen¬den in den Waggons , welche ste mit Petrolenm und Benzin begostrn , «in nnd
steckten flr sodann in Brand . Sie schossen nach jedem Opfer , welches ans den bren¬
nenden Trümmern der Waggons zu flüchten versuchte. Der ganz « Zng wurde voll¬
st ä n d j g vernichtet .

Die Bande , welche den Eisenbahnzug bei Limon überfiel , zählte etwa » 00 Köpf « .Der Militärbegleitnng gelang eS zwar , einige Räuber zu töten , doch vermochte ste nicht , der
übrigen Herr zn werden . Znr Verfolgung der Banditen wurden Frderaltrnppen entsandt .

* *

Mexiko , 21 . April . Tic Zahl der bei dem
Nrberfall in der Nähe von Guadalajara Ge¬
töteten schlvankt zwischen 100 nnd 480 .
Unter den Ncberlebenden befindet sich der Bize »
Präsident der Bank os Mexiko . General Carrillo
berkchtete , daß er bei seinem Eintreffen an dem
Orte deö UebersalleS noch die Schmerzens¬
schreie der eingeschlossenen , in den
Flammen umkomm en den Menschen
hörte . Zwecks Ergreifung der Banditen sind u m-
fangreiche militärische Vorberei¬
tungen getroffen worden .

ch

Schreckliche Einzelheiten .
Mexiko , 21 . April . Ucber das Eisenbahn¬

attentat sind nähere Einzelheiten bekannt gewor¬
den . Die militärische Bedeckung dcS Zuges
leistete den Banditen dreieinhalb Stunden lang
Widerstand , bis der letzte Soldat getötet worden
tvar . Dann stürmten die Räuber den Zng und
gingen mit Mestern nnd Revolvern gegen ihre
Opfer vor , unter denen sie rin entsevlichcs Blut¬
bad anrichtcten . Die Ucbcricbcndcn wurden in

Mißglückte Ovationen für Bethlen und
Mussolini .

Eine Blamage des Oberbürgermeisters von
Budapest .

Budapest , 21 . April . ( Eigenbericht . ) Jin Gc -
meinde . rot wollte der Oberbürgermeister Ripka
anläßlich der Rvmrcise Bethlens eine außenpoli -
lische Kundgebung für Bethlen und Mussolini vcr -
airstalten nnd ließ dilrch ein Mitglied seiner Partei
einen solchen Antrag stellen . Die sozialdemokrati¬
sche Gemcindefrallion beschloß dagegen , diesen An¬

trag durch Obstruktion zu verhindern , und
eS ließen sich sechzehn Redner zur Debatte vor¬
merken . Tas Ivar dem Oberbürgermeister sehr un -

angenehnl , und da es ihm nicht gelang , die Sozial -
demokraten nmzusUnmum . wurde der Antrag zu -
nrckge,zogen .
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den Abteilen eingcschlosfen und diese mit Petro¬
leum übergosseu und angezündet . Diejenigen , die
versuchten , dem Flammentod zu entgehen , tvur -
den niedcrgcschossrn oder eS wurde ihnen mit
Gewehrkolben der Schädel zcrtrümnlert .

Im ganzen sind anher der 17 Mann starken
militärischen Bedeckung 180 Passagiere auf diese
Weise ermordet worden . ES sind sofort Truppen
und Sanitätspersonal nach dem Ort des Ver¬
brechens entsandt worden . Präsident Calles hat
besohlen , die Banditen tot oder lebendig gesangen -
zunehmen .

Flugzeuge gegen die Räuber .
Mexiko , 21 . April . ( Reuter . ) AuS den Trttnt -

mcrn des bei Limo » von Banditen überfallenen
Zuges wurde » über 50 Leichen geborgen . In
einem von der Präsidentenkanzlei veröffentlichte »
Kominuniquce werden die „katholischen Auf¬
ständischen " für daS Verbrechen verantwortlich
gemacht. Acht Flugzeuge erhielten Befehl zur
Verfolgung der Räuber . Gestern abend « wurde
über hie in der Stadt Mexiko erscheinendeit
BlätteB die Zensur verhängt .

Ripka "wählte den AnSweg , im Einlauf von
dem „geschichtlichen Ereignis " . zu sprechen und
mitguteilen , daß er aus diesem Anlasse den Grafen
Bethlen namens deS Gemeindevates begrüßt habe .
Diese Mitteilung wurde von den Sozialdenrokra¬
ten mit stürmischen Protestknndge -
b n » g c n beantwortet , <o daß die Worte des
Bürgermeisters im Lärm untergingen . Als Ripka
von Mussolini zu sprechen begann , rief der
Sozialdemokrat Kiß : „lllvanti Briganti ! " Dann
hagelten Zwischcnnlfc wie : MatteottiMör¬
der , Ränder , Mordbrenner ! Mit Mühe
konnte der Bürgermeister seine Ansprache zu Ende
lesen.

Die reaktionäre Pruste ist über diese Blamage
sehr verärgert und, «reift Ripka an , daß er Musso¬
lini und Bethlen diüjer Blamage auSsehte .

, Freitag, SS. April 1027 .

Ver endlose BnttankonfiM .
England beharrt auf direkte » Verhandlungen .

London, 21 . April . Wir verlautet , hat wäh -
Md der fetten Tage ei » weiterer MeinnngSauS -

Mlsch zwischen den intereÄierten . Hauptstädten
Wer den italieni ' cb-ji ' . ' csiaiuischen Konflikt wegen

Wbanien stattgefunden . Wir verlautet , hält die

brWhe Regicrun . i an der Ansicht fest , daß der

.jcift Weg für Italien und Jugoslawien zur Re -

. gebmg ihrer Meirungsverschiedenl - eiteu die direkte

^Bechandlung ist und will das Ergebnis der Bc -

irnvchuu' en abtvarteu , die . wie gehofft wird , bald

in Rom nvischeu der italienischen Regierung und

dein jugoslawischen Ge ' andtcn cingeleitet werden .

Deutsche sozmldemolrattsche
Arbetterpartel

in der Tschechoslowakischen Republik .

Einladnns
zu dem

in der Zeit vom 6 . bis 9. Mai 1827

in den Neptun - Sälen in Teplitz - SchSnau
stattfindenden

Parteitag
W provisorische Tagesordnung schlägt

der ifiarteivorstand vor :

1. Konstituierung deS Parteitages :
a) Wahl dcS Präsidiums ;
b) Festsetzung der Geschäftsordnung und

der Tagesordnung ;
e) Wahl einer ManldatSprüfungs - und

einer VorschlagSkommisston .
2. Berichte :

a) des ParteivorstandcS ;
b) des Partei kassiers ;
c) der Kontrolle .

S. Unser Kampf uui Sclbstrcgictuug uwd

nationale Eelbstvenvaltung .
Referent Dr . Ludwig C z c ch. Brunn .

4. Die Erziehung des sozialistischen Nach '
wüchse- .
Referent Franz Kogler , Bodenhoch .

5. Erhöhung des Partci ' bcitrages .
Referent Siegfried Taub , Prag .

8. Aenderung des OrganisationsstatutH .
Referent Siegfried Tau b. Prag . .

7. Wahl des Partcivorstairdcs , der Partei¬
kontrolle und der Beratungskövper -
schafteu .

8. Allgemeines .
Tie Beratungen des Parteitages beginnen ain

Fre i t a g, den 6. Mai , um halb 7 Uhr abds ' ) .
Mil Parieigruß :

Bla iny Fanny , Karlsbad : Dr . Czech Ludwig ,
Brmm : Hack « » berg Theodor,Prag ; Dr . Heller
Cack, Teplih ; Hofbauer Josef , Prag ; Iaklch
Äen; el , Prag ; Io kl Haus , Troppau ; Kogler
Frau ; . Podenbach : Kremser Heinrirh , Teplitz ;
Airßner Wilhelm , Prag ; Paul Els «, Dux ;
Pohl Adolf , Turn - Tepliy ; Pölzl Leopold , Ausfig ;
öchaffer Gustl , Karlsbad ; Schäfer Else , Ret -
chenbcrg; S ch l o ß n i ck l Hieronymus , Sternberg ;
2chwei chha rt Josef , Bodcnbach ; de Witte

EugsN , Karlsbad .

Also nicht , wie lu der ersten Veröffentlichung
angegeben, erst am 7. Mai » m 10 llhr vormittags .

• « «

Eeoo ' finnen !
Im Einvernehmen mit dem Parteivorstand

der Deutschen sozialdemokratischen Arbeiterpartei
berufi das Frauenrcichskomitce für den

S . und « Mat 19 47

die

Frmtenreichrlonferrnr
nach

Tedlitz - Schönau - tturhnuSveranda
ei ». Die Beratungen beginnen am 2. Mai 192' «
um OH ( 18) - ) Uhr nachmittags . >

AIS »

provisorische Tngeöordnun -
wird vorgeschlagcn :

1. Konstttuterung .
2. Berichte .
8. Tic politische und wlrtfchastliche Loge nnd

die Aufgaben der arbeitenden Frauen .
4. Jugendfürsorge und sozialistische Erziehung .
5. Eventuelles .

M
Gemäß 8 20 des OrgattlsatiouSstatuteK der

Pariri sind zur Teilnahme an dieser Tagung be¬

rechtigt:
Di « Bezirks - und KreiSorgauisallonen durch I«

ein « Delegiert«.
Die Mitglieder des Fraueureichttomitecs , und

die weibliche« Abgeordneten .
Dir Parteivorstand und die Klubs der Abge¬

ordneten und Senaloren durch sc zwei Vertreter .
Jen « BezirkSorganisalioncn , die durchschnittlich

per Monat mehr als 1000 Frauenmarken nm -
iehen , haben das Recht , auf je weitere 1000 uni¬
gesetzte Franeumarken eine Delegierte zu entsenden .
Bruchteil« über LV0 gellen als voll .

Mit Partelgruß :
Mir das Frauenreichskomtte «:

Die Borsiheude : Die Sekretärin :
A. Per then . F. Blalnv

Budgetausschuß .

Prag , 21 . April . Ter BudgctauSschuß hall
noch immer bei der Beratung der allgemeinen
Bestimmnngcn des Kapitels IX der Stcuer -

resormvorlage . Heute wurden die 21 enerab -

söyrcibungcn behandelt , wobei der Referent
namens der Mehrhcitspartcicn eine neue Stili¬

sierung des 8 270 beantragte . In der Debatte

beschwerte sich u. a. der tschechische Sozialdemo¬
krat R e m e ö darüber , daß bei Stcnerabschrei -
bungcn die Gcmcinde überhaupt nicht befragt
Werve , obschon sie dadurch einen empfindlichen
Ausfall an Zuschlägen erleidet . Seitens unseres
Klubs sprach Genosse Kauf ni a n n zn dem Ka¬

pitel „Fälligkeit der Stenern und Verzugszinsen "
sowie „ Verjährung " , Genosse Dietl zn dem

Kapitel „Sicherstellung " .

Genosse Kausnraun

vcrtvicS vorerst darauf , daß die Frist Vvur Fäl¬
ligkeitstag bis zur zwangsweisen Eintreibung
viel zu kurz sei, da sie int schlechtesten Falle nur

16 bis 20 Tage betrage ; Auch die Grenze , von

der ab für den schrtldigcn Betrag 7 Prozent Bcr -

zngszinsen zn zahlen sind , ist viel zn niedrig an¬

genommen . Die MehrhcitSparteien mögen nicht
übersehen , daß gerade die kleinsten Gewerbe¬

betriebe und Geschäftsleute dadurch betroffen
lverden , die aut meisten mit Zahlungsschwierig¬
keiten zu kämpfen haben und bei dem eine

Zwangseintreibung unausweichlich ' den Ruin

bedeutet . Deshalb beantragen wir oie Erhöhung
dieser Grenze auf 2000 Kronen . WeiterS ver -

verlangen wir eine Abänderung des 8 272 , da¬

mit den Gemeinden die ihnen für die Neben¬

gebühren fälligen Verzugszinsen , die jetzt der

Staat einstcckt , gesichert werden . Für die

kleineit Steuerzahler , die auf die Steuern Teil¬

zahlungen , auch im vorhinein , leisten könne »,
wären S t c n c r b ii ch e l n einzuführen , damit

ihnen eine Uebcrsicht und Kontrolle ihrer Zah¬

lungen möglich ist .
Genosse Kaufmann kritisierte sodann , daß

in diesem Teil nirgends der Ansprüche der Selbst -

verwaltungskörpcr Erwähnung getan wird ;

namentlich wird nicht fcstgelegt , wie sich die

Selbstverwaltnngskörper vor der Verjährung
ihrer Forderungen schützen können . Der Staat ,
der die Gemeinden durch seine jetzige Finanz¬
politik ohnedies aus einer Katastrophe in die

andere stürzt , darf die Gemeinden nicht auch

noch fiir Fehler und Versäumnistc der staatliche !«
Administrative , die Verjährung und dadurch den

Ausfall von Einnahmen zur Folge haben ,
büßen lassen . Wir beantragen daher , daß der
Staat den Selbstverwaltungskörpcrn gegenüber
für bett Schaden , der ans einer von staatlichen
Organen verschuldeten Verjährung erwächst ,
haften soll . Bezüglich der Eintreibung vorgc -
schricbcner Steuern beantragte Genosse Kauf¬
mann , die Verjährungsfrist von sechs auf vier

Jahre hcrabznsetzen .
In der Nachmittagssitzung wurde das

Kapitel „ S i ch e r st e l l u n g " behandelt .

Genosie Dietl

erklärt hiezu , daß die Bestimmungen der Vor¬

lage . nur eine Verschärfung zugunsten der

Finanzvcrwaltung bedeuten . Die langen Fristen
stehen direkt im Gegensatz zu der ExckutionS -
ordnnng . Tie Steuerreform hat doch den baupt -
sächlichsten Zweck , die Verwaltung in OrBnnng
zu bringen , und es ist daher ganz überflüssig , die
Vorlage noch zugunsten der Administrative zn
verschärfen . Redner stellt schließlich eine Reih «
von Abänderungsanträgen ; u. a. verlangt unsere
Fraktion die ausschließliche Zulassung der ge¬
richtlichen Exekution , da diese im Vergleich
zur Berwaltungscxekution unparteiischer ist .
Ferner soll cs im 8 286 nicht heißen , der

Steuerzahler „ k a n n " anfgefordert werden , son¬
dern „ muß " anfgefordert werden , binnen drei

Tagen sein Einkommen anszuwcisen , wenn da ^
Bemessnngsamt die BcmessnngSgrnndlagc vor¬

läufig aus eigenem bestimmt .
Der Rest der heutigen Verhandlnngcn war

den Bestimmnngcn über die R ü ck Zahlung
von Steuern und Verzugszinsen gewidmet .

Auflösung einer Gemeindevertretung . In
Radivanitz ( HlerichtSbeztrk Schles . Ostrau ) wurde
von der Politischen Lande svevivaltnng in Troppau
die Gemeindevertretung aufgelöst nnd ein Re -

gierungskommissär eingesetzt , der die Gemeinde -

angelegenhciten biS pi den Nettwahlen sichren
wird . Der Grund der Auflöümg tvaren Mei »

mmgSverschiodenheiten in der Gemeindevertretung ,
Vie zur Gesamtrösignalion führten . Die Mehrheit
in der Gemeindovertretung halten die Kommu¬

nisten .

Besetzung der russischen vrsaudlschaft l «

Peking durch fremde Trutzpen .

Peking , 21 . April . ( Reuter . ) Bewaffnete Wäch¬
ter tiir Protokollmächte haben die westliche Mauer
dcS hiesigen russischen GesandtschaftSarealS beseht .
Diese Maßnahme , die in Uebereinstimmnng mit

den chinesischen Behörden getroffen wurde , lvar

zur Verteidigung deS Gesandtschafts¬
viertels notwendig . D » di « Tove des russischen
Grundstückes geschlossen waren , kletterten ameri «

konische Seeleute über di « Maner nnd ließen dann
die Wächter der anderen Mächte hinein .

Riga , 21 . April . AuS MoSkait wird gemeldet ,
daß die Sowjetregierung gegen die Be -

ctznng deö russischen Botschaftsgebäudes in Peking
durch amerikanische Truppen bei den Protokoll¬
mächten Einspruch erheben wird . Die Sowjet -
regicntng wird zum Zeichen des Protestes nun¬

mehr auch ihr in Peking befindliches Konsulat
schließen .

Tases - Neuisketten .
Konfisziert !

Die Maisoierplakote der . KreiSorgamsation
Teplitz ' Saaz haben obensotveniq wie die Fmuen »
wgspiakatc den Gefallen d « r Behörden gesunden .
Aus den Plakaten , die Heuer mit « in « n schönen
Bild versehen sind , werden di « Arbeiter und Ar »
veiterinnen anfgeruscn , am l . Mai gegen die

SckwndtatSn der Bürgerregienuig zu Protostirren .
Den politischen Behörden war diese Aufforderung
ein Anlaß , die Konfiskation mehrerer Stellen des

SliufnlfcS zu vcrsivien . In Teplitz haben d « Wort «
„. Henker " und . Fiäubcr " daS Mißfallen gefunden ,
in Bilin desgleichen , nnd der Beamte der Saazer

Be; irkshauptmamrsck >ast wollte überhaupt gleich
folgende Satze konfiszieren :

Geg « n di « Henker der Demokratie ,
Gegen di « Räuber des Wahlrechtes ,
Gegen de « unersättlichen Militarismus .

Diese Verfügungen der politischen Bezirke -
venvalttmgerr werden , wie beim Frauentag , das

Gegenteil der beabsichtigten Wirkuiza Hervorrufen .
Die indifferenten Arbeiter werden gerade durch
die KonfiSzienmg einzelner Stellen auf die re¬
aktionären Handlungen der Bürgerregicrung auf¬
merksam werden und un ' rre Ajaiverjöinntlirugen
in größeren Massen besuchen . Die Streichung
dieser Worte und Sätze , di « übrigens schon un

zähligemal in unseren Blättern tnt . Kampfe , ' ,egen
die Brrwaltungresorm und auch später gebvauck>!
wurden , ist m Wirklichltzit die beste Propagant «
für den Wclffeiertag der Arbeiter , für den 1. Mai .
Die Arbeiter werden gegen die Räuber de « Wahl¬

rechtes , dir den Soldaten da « Wahlrecht schon ge¬
nommen haben , und durch die Bcvivallungsresorm
cs noch allen jimgcn Männern imd Frauen Mi¬

schen 21 und 24 Jahren nehmen wollen , sie iver »

den in Massen gegen die . Henker der Demokrat «

und gegen den unersättlichen Militarismus de¬

monstrieren . Genossen und Genossinnen , agitiert
für einen Massenmtsmarsch am 1. Mai ! Di «

richtige Antwort auf die Konfiskation 1vollen Nur

der Bürgrrregierung am 1. Mai geben !

Ei « unerhörter Wlllküratt .
Die deutschnationale Krankenkasscnlcitung von

Dauba rüst tschechisch « Gendarmerie gegen

deutsche Arbeiter .

T « r denlschnalionalcn . Kassenleiiung in Dauba

war es . tckwn lange «in Dorn im Auge , daß die

Wegstädtler Krankenkasse unter der

Leitung von Sozialisten steht . Sie setzten daher
alles daran , um di « beiden Krankenkassen zn ver¬

einigen , wobei selbstverständlich der Vorstand
nicht in Wegstadll blieb , sondern nach Dauba

versetzt wurde , obgleich Dauba verkehrstechnisch
ganz unmöglich gelegen ist und jeder sich auf eine

Tagroise gefaßt machen muß , iveun er einmal nach

Dauba „reisen " will .

Die Arbeiterschaft von Wegstädtl hat gleich

anfangs gegen diese Willkür protestiert , ihr Protest
liegt aber noch irgendwo bei einem ,Hohen " Amt

und harrt der Erledigimg .

Uunrittelbar vor den Ostcrseiertaacn sollten
die Akten aus Wegstädtl nach Danba geschafft iver

den . Der prvvisoriscktc deutschnationale Kassen¬
leiter von Wegstädtl — aus Dauba extra zn

diesem Zwecke nach Wegstädtl geschickt — Herr

Tausch , hat nun die rmcrhörl « Kühnheit gehabt ,
ohne sich zu informieren oder sich mit dem Be¬

triebsrat ins Einvernehmen zu setzen , um Gen -

da r me r iea ss i ste nz anzusuchen , waS

ihin natürlich bewilligt wurde . So gut arbeiten

Deutschnationale nnd Tschechen einander in di :

Hände , wemt eS gegen die Arbeiterschaft geht .

Die Entrüstung der Arbeiterschaft kann sich
jeder vorstrllen , und eS ist nur der Besonnenheit
t « s Betriebsrates der hiesigen Zuckerfabrik zu ver¬

danken . daß es nicht zn Ausschreitungen kam . DaS

eine aber mqgon sich di « deutjchnotionalcn Herr -
schäfien merken , daß di « Arbeiterschafi nicht
wNens ist , sich van jenen ihre Gelder Verivolten

zu lassen , die gegen sie tschechischeBajonette hetzen .

. Herr Tausch und Herr Li«hr, Ihre Bäume

iverden nicht in den Himmel wachsen !
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rin erprobter Scharlatan zustande bringt , leistet
sich die klerikale Wiener „ R c i ch s P o st ". Dieses
Leichenschonderblatt will für die bürgerliche Ein¬

heitsliste , vor der in Oesterreich den ältesten

bürgerlichen Wählern schon graust , damit Stim¬

mung machen , daß es aufzeigt , wie viele bürger¬
liche Stimmen 1E28 durch Zersplitterung ver¬
loren gingen . In einer bildlichen Darstellung
wird deutlich gemacht , daß rund 75 . 000 Wähler
ohne Vertretung blieben , weil ihre Parteien im

ersten Verfahren kein Mandat erlangten . Im
zweiten Bild ivcrden die bürgerlichen Stimmen

summiert dargestellt . Auf beiden Bildern sind
die Svzialdcmokratcn mit 471 . 464
Stimme » cingezeichnct und cs wird nun der
Eindruck erweckt , daß den Bürgerlichen . keine
30 . 000 Stimmen zur Mehrheit fehlen , daß die
Sozialdemokraten mit einer schwachen Mehrheit
an Stimmen fast eine Zweidritlclmajoritot an
Mandaten errungen hätten . Nur haben die

Ehristlichsozialrn einen kleinen Fehler in ihrer
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„ZauVerflöto - , Streichtrio . Funkbrettl .

all kort aufhie werktätige Hilfe der

ozialdemotrali schen Partei rech «

nen könne , wo ' c « sich um den Schutz
und die Förderung der S ch w ach c n

handelt . Als Res . ' reuten waren erschienen :
Dr . Grund und Tr . Adler ( Karlsbad ) sowie
Herr Hilfsschullehrer Reiter (Aussig). Ihre
Themen : „ Stellung des Schlvachsinnigen im

Rechtslvefen " . „Geistig orthopädische Uobunge »
im 1. Hilfsschuljahr " und „Iulelligcivzdafckte
chwachsinniger Kinder und ihre unterrichtliche

Bchaiidlung " wurde » mit Interesse und Beifall
ausgenommen . An der Debatte beteiligten sich:
B I a t n v. Teschner , M a y, H l a w i t s ch k a .

Besonders der Lichtbildevvortrog zeigte , welch

egensre . iche Arbeit bei annehmbarer Sä) ülerzahl
geleistet werden kann . Der Perbandstng lohnt
aber ein Hilfsschulgesetz ab , das wie der derzeitige
Entwurf die Schnlerzabl auf 25 schraubt ,
erliche Klassen zum Falle brächte
n: id somit die Erfolge der Hilfsschule schniäieru
würde .

Rechnung . Die Sozialdemokraten habe « in 1

Wien nicht 471 . 464 , sondern 571 . 464 Stimmen '

erhalten , also haargenau uni 106 . 000 mehr . DaS
'

haben der Redakteur der „Reichspost ", der das

Bild bestellte und der Zeichner , der cs fabrizierte !

( die Zahlen sind nicht gedruckt , sondern klichiert , -

ein Setzfchlcr ist also ausgeschlossen ) natürlich

genau gewußt . Bei ihrer Stimmungsmache ist

ihnen aber jeder Schwindel , ja die gröbste Fäl¬
schung recht . Mit der klerikalen Moral sind noch
andere Schweinereien vereinbar als eine kleine

Zcitungslüge .
Ein neues Mittel gegen die Zuckerkrankheit .

Wie die ,/B . Z. am Mittag " berichtet , wird auf
dem Ehirurgenkongwß der Assistenten der

Charitv in Berlin Tr . Stahl ein neues Mittel

gegen die Zuckerkrankheit ankündigen , das Prof .
Dr . Norden - Frankfurt a. M. bereits in zahlreichen
Fällen ausprobiert hat . Tas neue Mittel , „ D o r -

m c n t " genannt , soll in Tablettensovm an Stelle

der Insulinemsprihuug verwendet werden .

3000 Wohnungen durch « inen Brand vernich¬
tet . „ New Jork Herald " meldet aus Tokio : Tie

Stadt Otoman aus der Insel Sachalin

wurde von einem Brande heimgcsucht , bei wel¬

chem 3000 Wohnungen vernichtet wurden .

Bei den Ueberschwemnumgen in den Ver¬

einigten Staaten wurden den lctzten "Mcldungen
zufolge 75 Personen getötet und 300 ver¬

letzt . Außerdem sind 50 . 000 Personen
o b d a ch l . o S.

Gebührenunfug . Die politische Bezirksvcr -
Wallung Marien bad , die sich erst vor kurzem
dadurch hervorgetan hat , daß sie einen rein pri -
batwirtschaftlichen Beschluß einer Gemeinde¬

vertretung sistiert hat , sendet den Gemeinden ihres
Bezirkes Zahlungsaufträge zur Bedeckung
der Kosten für die B c i ft e l l u n g eines

Schriftführers bei der Pferdcklas -
s i s i k a t i o n. Hiebei beruft sie sich auf den

p 3, Absatz 4, eines angeblichen „Gesetzes " vont

1. August 1913 , R. - G. - Bl . Nr . 265 . Offenbar ist
damit die Ministcrialverordnung vom selben Da¬

tum und derselben Reihcnzahl des Reichsgesetz ,
ülattcs gemeint . Im politischen Bezirke Morien¬

bad scheint demnach die Pserdeklassifikation noch
auf Grund , des Gesetzes vom 21 . Dezember 1912 ,

R. - G. - Bl . Nr . 235 . durchgcführt zu werden , ob¬

wohl dieses Gesetz durch das tschechoslowakische
Gösctz vom 13 . Mai 1924 , Slg . Nr . 117 , auf¬
gehoben und ersetzt worden ist. Auch die bezogene
Ministcrialverordnung ist zur Gänze durch die

Regierungsverordnung von « 16 . Oktober 1924 ,

Slg . Nr . 220 , aufgehoben und ersetzt worden .

Nach 8 20 dieser Regierungsverordnung hat aber

nicht die Gemeinde des Ktassistkalionsories , son¬
dern die Militärverwaltung der Klassisikations -
konimisjion das erforderliche Hilfspersonal
iSchristführer ) beizustellen . ' Das Ansinnen der

politischen BezirkSvevwaliung Marienbod ver¬

stößt gegen den § 111 der BcrfassungSurknnde ,
wonach Steuern und öffentliche Abgaben über -

hauvt bloß auf Grund eines Gesetzes auferlegt
werden können .

Zur Ovation für den Herzog ! Aus M e l -

b o u r it c wird gemeldet : Bei der Ankunft des

Herzogs und der Herzogin von Aork ,
denen von einer großen Menschenmenge bc -

gsisterle Ovationen bereitet wurden , sind zwei
Flugzeuge zusammengestoßen , unter deren Trüm¬

mern vier Flieger u m S Leben kamen .

Die Stcuer - „ Reform " und die Selbstvcrwal -
tungoverbände . „ Lidovö Noviny " veröffentlichen
in ihrer Ostermimmcr eine Unterredung mit dem

Finanzminlster Dr . E n g l i s, der unter anderem

folgendes sagt : „ Nach meinen Berechnungen dürs¬
ten die Eingänge der Staatskasse infolge der

Steuerreform zunächst eine halbe Milliarde und

jene der autonomen Verbände etwa eine Viertel¬
milliarde ausmachen . " Tas bedeutet also , daß

Budayrtt . 556. 11: LchaÜVl<rttenkoD . ,ert . 17. 01
konzen . 18. 50: ChcnjriWr Wettbewerb . I
ärjfc . 20. 15: Konzert . 22. 15: . ^igeunermulik . TfltumttftL

Tavrntry , 1000. 14. 15; - iennkooimentar ~~ ~ ~
17: in Erstünde . 18: CcicMe englische Mu 11k.
Dolf - Li «der . "" " "
92. 30, HÜi

Rom, 323.
abend .

» im , 517.
kon- ert . 17. 50
Kammeravend .
tfboin . tf ' onb.

Zürich , 101.
16; 7anxniu | it 17. . , .. ..
aelüuto . 20: AotkütümiicheS Aonjevt . :

Deiktschlanv
9itnln4 *<itfirrlinu | rn, 12' >0 15: ftranji >| IMi. 15. 3(1:

renlo . tt ): Mtiftet cickardl »n. i Mr Mhllif .
AolkswirischafMchk Beilrüge 411111 C4cr. likijK. itnSercid. l .
NrlaubsbtzAicn « brr fOminicn . 17. 110:
rivbcll «r4. IS: fllttinn
IS. . SO: ZaliuzrrkoU .
Zu £1. l ’clrr In Rom.
SuJHac » W»«rnrn »r .
ewpIÄW . 22. 30: J mtjmuftf .

Brrslau , 310 1 ”
lunaefonjert . 10 50;

nrantfurt . 120.
Nou- cr : . IS. 15; Lus
10. 15: ZCr/bor 6uniunr .
sorlrn Brunis . 20. 15:
Jcflcl . LanzmuIU .

. t ' onthurn, 305. tftv ; „ . u. uU»iv
tBHAcrs. 16. 15: gelteres SBodirjunibc . . . . _ . . . . . . . . .
!0iufi (<iiif <M5 Allerlei . 10. 25: UcBcrlraouna aus Boni Lludl
Ificalrr : . Dee ftirpenbe . ^cHäniict “, “
2£d(iii . : r. T<n>4iiiniik .

eaugenOern , iso . 13. 05: SchallpiaUriiinustc . 15. 30:
utinprrfunt . 10: JngendfiiiU . 17. 30: TcrnwjU . 18. 30: MIasta<
und gonniinUIrl Bee Musik. 10. 13: Jnbicn und feine ftuliui .
20. 15: Niustlallkche Sfuiorcnltuiibc . 21: gunkvatllers Lruum .
23. 10: Xensmunf .

Lkipzl - , 306. 12: MUiasdfonzkri . 10. 30:
fonjctl . 18: Busirlsiunde . 18. 30: La>uch. 10. 30;
der lünsilcrUchcu WcnialUäl . 21. 15: Äulaole
Wie Berlin .

München , 530. 11. 30: Schall>>Iallei : luiisert . . . .
wcnduna Beil TovdekuUlerröftrrn . 10. 30: Sluchmittaoskonserl .
17. 30: Denyche ÄrbeU in 2U>chstnlen und Acodpieu . 18. 30:
UnlerhaUunaSkonzen . 10. 35: ! ju „ rhmrnde

* ' " *■"
iMenschkirii. 20: »Zigeunerlieie - , Operelle von
XanMiustk .

SiutSzari , 380. 13. 10: Lchullviallenkoi ^eN. 13: Märchen .
Nnierhallunstloujen . 18. 13: Trouiaturaie . 12 . . ~- " ' -

singsglaube . 10. 15; Slunfl , Handwerk und tznduslrle .
ittesisätionen . Nanuiirrmuiit . BeNhoveu : il- Uufoiuue c- dur
Buriationen Mer .

36. 30: Me Berlin .
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198763 , 100618 ,
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153063 ,
178603 ,
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MMM Wr Mr :
Programm für morgen , SaniStag ,

Vraa . 310. 11: LchaUsilaUenmusik . ft 10: 3-siisin >iai und
wndinlrttivukllicher Rnndtunk . 12. 05: XresirnuchNchlrii . i2 . 1d:
- I . niagdkduirn . 1. Ur dach: Aus Marschnrrs Irndr .
2. Nlinlusvrra ^r : An dm Uferst drs - i - BOn0' Sa. S. Bloaukika :
al Baue rM>6e: d) G- Nwue rmplrr ; t> Carmen , t. Skedlml:
- BchzeUsreUe . L. CUWi: ?senn wieder die sitofen dMben
werden . 0. Niidvinu : Lona Llairo . 7. LkodouUI : Aadio ,
lournal . 1.3. 1k,; Rundfunk für . Sundel und Kewerd - . 13. 30:
BSnfmnachllasien . 17: Rammisiugskanzen . 1. Narnaold :
OuderUire und Serenade au » . D. ' r - chnennenn - . 2. Luk:
Drei Mfavlerkomvosiiuinen . 3. d' Alvers : Poisimirri aus
»Die Wien Augen " , i . Ledusid : al Km Abend in Granada ;
dl Der Gonen im Regen . 5. Grieg ; a) $1m Frühling ;
IN RarwegUche -»Liieii . 0. Xfchaikawuil : Marsch , araliifcher
Tau « und Blumenioaidor aus . Der Rubkuacker " . 18: Maria
nelieirlhrairr . lv : LandiBirsfchafNicher Rundfunk . 10. 15:
Deutsche Sendung . SSeuerberichl und Xagesneuigkeiien
vom Presidsiro ineruuf : vürfvin : „ Mnl Minuten " . Eine
Szene von Hunt' Regina R a it. Miuvirkende . Olga Pucher ,
yr . P ä u m e I, fsiiiiik Hücker 10. 40: Lorr rag : Dsiiiokraiia
und Diktatur . 20. 30: Wettervoraussage und Preftrnach -
richien . 20. 10: ganzen , i. Dvorak : Der Bauer ein Sdirini .
2. Dvorak : Arie de » WasicimannS ans „Ruialka " . .3. Snie .
lana : Die Brandeuvnrger In Böhmcu . 1. Blodck : Arie aus
. Am Brunnen " 5. Dvodat : Der 2- akovinei . 8. BSlmiifchc
Lieder . 21,30 : Piadni aus „Pagantni - von Lehar . 21: Zeil »
iignai . 22: Zeitsignol . 22. 30: Letzte RochNchien des Pretz .

MroS . Uobersimt der Tagesorolgnillr , Sport » und Thraior -
nachrichlen .

Brunn . 141. 12. 15: MUIagskonzerl . 1. Siitzvs : Dlchier
und Dauer . Ouvertüre . 2. Wakdirufei : kin Lag In Lovilla .
3. Dvdia : Serenade , t. Moniufzko : Hoffa . 5. Diitzer : Nocken»
gafavv » 11. 30: Cssekwubürfe , MeiierdeNchl , Prrsieuachrichicn ,
Sport und Lhoater . 10. tv : sisiisiiiauihraier . 17. 35:
Deutsche Preffenachrichicn . N 15: Deutsche
Lciivuna . A. Schwarz : Luftige Rezitationen . 18:
rsritfignai Auieuomcr Rundsunk . 18. 20: Radiodhoiile - AnrS:
Cmpuinger . 18. 10: MiiiureUe Womenüörrsichl . 10: Wie
Prag . 10. 15: ckonzert . 1. Sirautz - . Graf Cagfiostro . Luder «
Iure . 2. Sgendach : Orvbeus in der Unlerwcii . 3. Suvvt :
, . 5aiinitza ". 4. Corotfio : Serenade . 5. Granfchfiitdlen :
. . Orlow. . 20: Luftige Lieder . 20 50: Der Harnionifafviefer .
Hürfviel von KrovaSek . 21: Balaktka - Vechefier . Rufsische
Lieder . Bzeifenachrlchleii .

' vrrhburg , 300. 17. 40; Misdennärchen . 18: Konzen .
1. öroutzer ; Ouvertüre . DaS RochNoger in Granada " .
2. . Tfowakische BofksNodee 3. Verdi : Troutzadour . 1. Levvr
The naughiu . 5. Äokman : Walzer auf „HoNandweidchen " .
Z. ^loivakische Bollsiiever . 7. Offenbach : Ouvertu «
. Orpheus in der UnlerweU " . ' l>: Wie Prag . 19. 15: Die

in der vraebislorifchen gell , 10. 30: llebertragung
Slowakifcheii Rationaftbealor . Die Jüdin " von

Presfeuachrichten und Uedrrtrgsirng au « dem Lass

durch daS neue Gesetz über die dirck .
ten Steuern di « ZnschlogSgrund .
läge der Selbstverwaltuiigsver .
bände um eine B >e r t « l m i l l i <i r de ge .
kürzt wird . Bekanntlich f >at man von gewissen
Seiten die Beschränkung der Zuschlagshohc der
direkten Steuern für die Sclostvorwaltungsver .
bände damit entschuldigen wollen , daß ja di « Zu»
schlagegrundlagc namhaft erhöht und dadurch' der
Entgang infolge der Begrenzung des Zuschlags,
Prozentes wcttgemacht werde . Ans der Erklärung
des Finanznünisters geht hervor , daß diese Be .

schwichligung tendenziös und irresüh .
re nd ist .

Die deutsche Hauptstelle für Wolmungv - und
Liedlungosürsorgc ersucht uns um Beröffen! ,
l ' chung folgendev Mitteilung : Tas neue Baugesttz
ermöglicht inindevbemitlelle » Bauherren die Er .

richtnng von Eigenhäufer » ( Ein . oder Zwei ,
fainrlicnhänscr ) mit Kleinwohnungen mit slamli .

chcr Bürgschaft für die 2. »Hypothek (Hüchstbeirag
10 Prozent des Gesamtbauauftvandes ) . Tas ncuc

Gesetz ermöglicht es gleichfalls , Gemeinden und

gemeinnützigen Bcmvereimgiurgen , mit itafitlidjcr
Bürgschost Zinshäuser mit Kleinwohnungen zu
errichten . Interessenten erholten Rat - und Aus .

knnft bei der technischen Abteilung der Beratung ^ ,
stelle für Wohnungs « und Siedlungswcsen ( Jng .
E. Wuhrmann , Prag II . , Riegrovo na - r . stz, .

durch die auch daS soeben im Verlag des Prager
Archiv erschienene neue Gesetz in deutscher lieber »

setzung nebst Anleitung zur Gesuchseinbringung
zu beziehen ist. ( Preis XL 10 —, für Mitglieder
der Haupistelle Preisermäßigung . )

16. tlchcchoflowoklfche - NlagentoUerie .
18 imd 63. ) Je 100 . 6Ü0 X: 09463 . 101618 :
6566 », 95018 : je 59 . 000 K: 147463 . 154818 ;
68018 . 71218 . 70318 , 00763 . 100463 , 101718 ,
153318 , 161163 . 161563 . 177518 . 182818 : je 5000 K: 566,3,

22318 . 27818 . 32363 . 46263 . 50518 . 61118 . 60818 . IUI «.
71518 . 102063 . 108118 , 133763 . 125263 , 126318 , 140861,
144863 , 140618 , 170218 . 17. 3463. 181883 . 20166 ) . 227853,
228718 ; je 3000 K: 416) , 5163 . 7063 . 7218 . 8018. 0261,

12618 , 17363 , 10218, 28163 , 31118 , 33263 . 3861' ,
43861 , 50163 52. 318. 52763 . 63463 , 00518 , 0111«,
70718. 7- 1803. 02703 . 100818 , 105763 . 111063 , 11306; ,

123663 ,
118S18 ,
105318 ,
218063 ,
208718 ;

1406) .
22163 ,
. 31018.
47518 ,
61563 .
75218 ,
03118 .

117718 ,
131761 .
151963 .
171283 .
187718 ,

, 263618 ,
, 219683 .

225063 ,
, 285663 .

Tas Spielen mit geladener Waffe
Orlau ein junges Menschenleben zum

gefordert . Bei der Schneidersirma Stach sind
unter anderen auch die beiden Schneiderinnen , die

19jährige »Jchulc an - 5 PeterSwald und die Liljäli «

rige Pazchl aus Orlau angesicllt . Die beste Freun¬
din dieser beiden Mädchen ist die 19jährige Marie

Während

Mittagspause gingen die beiden Schneiderin «
gemeinsam ein Ivenig in die Stadt spazieren,
ne ins Bureau runickkameu , saß . ihr « Freu »-
Bajgcr bereit « bei ihrem Schreibtisch . Plötz -
zog sie aus der Schublade einen sllevolver und

ihn mit den Worten : „ Geld oder Leben "

Berbrecherfagd kn Bodenbach .

Donnerstag , den 21 . d. Ai . war Bodenbach
« r Schauplatz einer anfregrnden Vcrbivchcrsagd .
Gendarmerie und Polizei war verständigt worben ,
daß sich die wegen mehrfacher schwerer Einbrüche
Verfolgten und vielfach mit schweren Kerkcrstrafcn
bestraften Brüder Willi und Franz N o v o t n y

und Robert M o r a v nach Bodenbach gewcndci
hätten , und es wurden daher Streifungen ver ¬

anstaltet . Gegen 10 Uhr früh wurden nun in der

Nähe des Gasthauses Schwcizerhäusl die beiden

Brüder Novotny gesehen und ihre Bevfolgnng
ausgenommen , lllach einer wilden Ja ad in den

Gassen und Bahnhofanlagen von Rosawitz gelang
es der Gendarmerie im Verein mit der Boden ¬

bacher Polizei , den Franz N o v o t n Y festzu¬
nehmen . Während seiner Verfolgung bedrohte er

die Passanten , die ihn anfbalten wollten , mit

einem Revolver . Ein Gendarm machic v o m

Gewehr Gebrauch und feuerte dem Flüch ¬

tigen einen Schuß nach , vhuc ihn jedoch zu

treffen . Schließlich suchte sich ' Novotny in einem

Eisenbahnwaggon zu verstecken , wurde jedoch von

einem Zivilisten entdeckt und endlich verhaftet .
Des Revolvers hatte er sich entledigt ; er wurde

später im Gepäcksnetz des Waggons gefunden .

Franz Novotny wurde sofort dem Bezirksgericht
in Tetschen cingclicsert .

Dem Willi
“

der Bande , war
Kaum «ine

Franz Novotny
Wachmann der
M o r a v gesehen und nach einer kurzen Verfol¬
gung inmitten einer größeren ?lnzahl Personen, ,
die noch erregt die Verfolgung der Einbreck ) «r be - -

sprachen , verhaftet .
Auch Morav trug einen g e l a d e n e it '

Revolver bei sich . ? i « Verfolgung des Willi

Novotny wurde fortgesetzt .

Zu dieser Vcrbrecherjagd wird uns nach mil ¬

geteilt : Am 8. April wurde in Reichenlxirg von

einem Manne ein Auto zu einer Fahrt nach

Kratzau gemietet und dem lihausfcnr bedeutet ,

daß unterwegs noch vier „ Herren " zusteigen
würden . Tatsächlich stiegen nach einer kurzen

Fahrl zwei Männer ein , die schwere »Handkoffer

trugen . Nach einer weiteren Streck « stiegen aber ¬

mals zwei Männer zu , gleichfalls schivere Koffer

tragend . Der Chanfjcnr schöpfte Verdacht , in

welchem er noch bestärkt wurde , als die Reise »

1asü ) e des einen Mannes , der neben ihm saß,

aussprong , und er in derselben Ein .

bruchswerkzeug « bemerkte . Er fuhr

noch eine Strecke und täuschte dann einen

Motordefckt vor , wobei er seinen Fahr ¬

gästen sagte , er könne nicht woitersahien und

müsse eine Reparaturwerkstätte ausjuchen . Mur ¬

rend zogen dann die fünf Männer ab . Kurz dar ¬

auf beacgnete eine i ^endarincriekontrollc zwei

Männer mit . Handkoffern beladen . Nach der Auf -

sordrung , die Hände hochznhcbe », gab der eine

der beiden gegen die Gendarm e einen

S ch u ß ab und flüchtete . Ter andere konnte fest ¬

genommen werden ; in ihm wurde ein schwer ¬

vorbestrafter Einbrecher namens W a n z e l sicher ¬

gestellt . Dieser gab an , daß der , ker geschossen
hatte , Willi Novotny heiße und daß sich
unter den fünf Personen besten Bruder Franz

und Robert Morav befunden hätten . Tie siins
hatten angeblich einen >i a s s c n e i n b r n ch in

einer Fabrik in K r a tz a u geplant .
Tie Verfolgung der Verbrecher in Rosalvitz

und die Verhaftung der zwei Genannten rief be -

greiflicher Weise unter der Bevölkning betracht -
liche Aufregung hervor .

Siebenter Verbandsinn der „Deutschen
Hilssschule ".

F' n der Zeit vmn 11 . bis 43 . April tagte in

Karlsbad der siebente Verbondstag des Ver ¬

bandes „Deutsche Hilfsschule " in der Tschechosio-
wakischen Republik . Die Hauptversammlung , die

sich mit dem geschäftlichen Teil « befaßte , tagw am

11' . April . Aus de » Mitteilungen und Berichten

ist zu entnehmen : Im Jahre 1920 gab es im

deutschen Gebiet der tschechoslowakischen Repu ¬

blik nur sieben . Hilfsschulen mit 17 Klasten , heute

26 Hilfsschulen mit 52 . Klassen . Außerdem be ¬

finden sich unter Leitung von Kongregationen
noch drei deutsche Anstalten für Sckstvachsinnige .
Nachdem der Rechenschaftsbericht zur . Kenntnis

genommen und dem Kassier die Entlastung er ¬

teilt lvurde , wurde der Treiervorslag für die Ab ¬

haltung des nächstjährigen Perbandstages erstat ¬

tet . In Betracht kommen di « Städte Tetschen,
Prag . Trautenau . I » den Povstand wurden ge -

tvählt : Obmann Herr Rudolf Mar schätz ( Rei ¬

chenberg ) , als Mitglieder des Vorstandes und Bei ¬

sitzer : Domes ( Jägerndorf ) , M a y (Aussig) ,
Hu dl ( Aussig ) » N e m e c ( Karlsbad ) , N czi t c r

(Aussig). Plcyl ( Brüx ) . » Hlawitschka (Leit -

mcritz ) . Unter Punkt 4 wurde belchlosten , den

Devbandstag alljährlich unter Zuzichnnz von Re ¬

ferenten für Spezialfragen abpchalten , um so dem

Gedanken des Hilsssch - nlwcsrns immer breitere

Dege zu bahnen . Dienstag , den 12 . April fand
in der II . Knaberlbürgersch -ule die „OessfenKiche
Bevsammlung " statt . Der T kmiann M a r s ch a S

begrüßte namentlich die erschienenen Gäste , dar ¬

unter die Genossin Blatny für die Klubs der

deutschen sozialdemokratischen Abgeordneten und

Senatoren . Die Gäste wünsck - ten dem Verbände
vollen Erfoilg zu seiner Tagung und gaben ihrer

Unterstützungswilligkeit Ausdnick . <8enostin
Blatny griff auch in der später cinsetzcnden
Wcchselrede des öfteren ein und gab die Ber -

sichermig ab , d a tz die Lehrerschaft ütz c r -

Bajgcr aus Nou - Oderberg , die in demselben lln -

tcrneluncn als Kontoristin tätig ist.
der
non
Als
bin

l >ch . .
richictc
auf die lachenden Mädchen . In demselben Augen¬
blicke ertönte auch schon ejp Schuß . Di « Anna

Schute sank tot zu Boden . Die Kugel baue die

Lunge durchbohrt und den sofortigen Tod zur

Folge gehabt . Als die Bajgcr sah , was sie ange «

richtet l ) atte . brach sie zusammen . Sie wurde vor¬

läufig in die elterliche Wohnung geschafft.
Doppelmord . In M a t o n i tz bei Blisowa

wurde ein schwerer Doppelmord verübt . Dar

Ehepaar Kustka , da6 in glücklicher aber kinderloser
Ehe lebte , bewirtschaftete sein Anwesen mit Hilst
eines Knechtes und einer Magd , des 27 Jahre
alten , bereits wiederholt vorbestraften Jakob M o«

tejowitsch , und dessen Base , der 17jährigcn
Beatrix Maiejovitsrh . Die beiden jungen Leute

unterhielten miteinander ein Aebesverlsiitinis .

Donnerstag morgen fand man das alte Ehepaar
ermordet auf . An der Tür im Zimmer hing ter

Leichnam der Gattin Kustkas , Anna , in einer

Blutlache unter dem TischL lag der Bauer toi.

Tic Sicherl - citsorgane stellteii fest , daß Kustka der

Schädel durch z w e i H i c be m c t e i n e r Hacke
z c r 1 r ü m ni c r l wurde , di « auch am Tatort «

aufgefundcn wurde . Der Leichnam der Kustla
hing in oiner »Höhe bon 14 Zentimeter vom Erd »

boden ; er wies Äratzwundcn aus . Ter Berdachi
der Täterschaft richtete sich sofort gegen den Knecht
und seine plclicbte , die von Kuftka gekündigt wor¬

den waren und ihren Dienstposten verlassen soll¬
ten . Dieser Verdacht wurde noch dadurch vcr<

stävki , daß auf dem Tisch in der Wohnung ein

mit Bleistift geschricbencr Brief gefunden wurde

in welck ) em Anna Kustka mitteilt , daß sic dii

ganze Wirtschaft und alles Barvermögen ihrci
Tieustmagd Matcjowitsch vermache , weiters ta

durch , daß die beiden Dicnstleute , trotzdem sie dal

Gehöft K- ustkas verlassen sollten , chrc Habseligkei¬
ten zur Ueoersiedlung nicht vorbereitet l)atten. Tei

gräßliche Mord hat in der ganzen Umgebung dal

größte Aufsehen hcrvorgerufen .
Auch das Rote Kreuz muß fascistisch werden !

Aus Rom wird gemeldet : Durch ein königliche -
Dekret Werl « » drs Zentralkomitee und Kai

Leitun^skomitee des italienischen Roten Kreuze¬
aufgelöst . An ihre Delle tritt ein Kommissär nti
der Vollmacht , das italienische Rote Kreuz zu lei

ten und besonders Beamte zu ernennen und zu

entlaste «.

Die berliner Soziaidemorratte .
Zunahme an Mitgliedern . — Schaffung eines '

Lokalblattes .

Ans dem Parteitag der sozialdenwkralischcn
Organisation Groß - Berlins letzten Sonntags !
konnte berichtet werden , daß die Bewegung wie - !
der gute Fortschritte macht . Troy der wirtschaft -
licheu Toprcssion ist die Zahl der Parteimitglie¬
der von Ende 1925 bis Ende 1926 von 40 . 800

auf 45 . 000 gestiegen . Diese Zunahme ist !
um so bemerkenswerter , als in der gleichen Zeit
die Kommunistische Partei nach ihrem

Bericht , den sie allerdings der Ocsscntlichkeit nicht

zugänglich macht , in Brandenburg von 24 . 000

auf 19 . 500 Mitglieder zurückgegan «
g e n ist . In Groß - Berlin zählt die lomnmnistiscl ) «
Organisation nur noch 14 . 000 Mitglieder , ist
also nicht einmal ein Drittel der sozialdemokra¬
tischen Organisation .

Das »Hauptinteresse des Parteitages kon »

zcittrieric sich auf den ' Antrag aus Sckxassung eines

Berliner Lokalblattes . Die Antrag¬
steller verwiesen darauf , daß der „ Vorwärts " als

Zcntralorgan nicht in der Lage sei, die besonderen
önlichen Verhältnisse der Berliner Organisation
zu berücksichtigen . Es müsse also neben dem großen
Zentralorgan ein für die breiten Mäs¬

en bestimniteS Lokalblatt ausgesikben
werden , wenn die Partei nicht von den Riesen¬
auflagen der bürgerlichen Presse erdrückt werden

will . Ter Antrag wutde fast einstimmig ange¬
nommen .

19. 30

i0. it .
i :
21

12. 10 Cw' <
. . . 10. 30;

Beitrüge zum «AcfHücht̂ unrerrilDt . 17:
Br,imten . 17. NN: Sorgeiifindcr des

. . Nche und maUieuiatlsche Grundlagen .
18..' ,.' ,: ( ftwrüHtut von der Prärie diS

J0 . 30; Uebortragung von Berlin , 181.
Dvr Mann tm Regen - , Einakter von

20: Lri »aUvlattenkon - <rt
Locar ^tra - uS Abend . 2
15. . N0: Augend ' tundc .
Wandern den Mik ..

10. 1. 7: Was l .
„ «oilua Ibinäbd " ,

12. 30: -vr' . tta -Stonzerl .“ 17;
(; wi;n piii

. . romantische Over " von

Lchallpurttentnusik .
10: Tceomjik . 18. 30: Klang -



Beta B.

Im Flugzeug über den Alpen .

Ein dreimotoriqcs Rohrbach - Rvland - F- lugeätg d er Deutschen Lnftha- nisa hat dieser Tage bei einem
Fluge von München nach Mailand die gesamte Alpenkette überquert . Pilot Pol « ( im Kreises) ,

der das Flugzeug führte , hat damit eiire fliegeri ' che Leistung ersten Ranges vollbracht .
d00ocooooooooooccccooococxxxxxxxxxx » ooo ! xxxx » ooooaooocooocnonccoot

LiebeSdrama . Bor einigen Tagen erwürgt «
nr Pctc rs >va ld bei Mähr. - Ostrau der Berg¬
mann K n i e b e l seine Geliebte . Als die Mord -

tat aufkam, wurde sofort seine Verfolgung anf -
genonunen. Als sich Kniebel vor den verfolgen¬
den Gcndarnien nicht mehr retten konnte , feuerte
er gegen sich selbst euicii Schuh ab . Im Kränkelt -

Haus ist er nach Ablegung eines Geständnisses
noch mehreren Tagen seiner Verletzung erlegen .

Hochwasser der Elbe . Tas Gebiet der mittleren

Elbe, daS im vergangenen Jahre durch gewaltige

Uebcrschweininungcn grohcn Schaden erlitten Hai , ist
wiederum durch Hochwasser gefährdet . Das Früh -

jahrShochwasfcr Hal sich plötzlich so rasch eingestellt ,
-atz in der Gegend nm Wittenberge wieder

weile Landstriche unter Wasser gesetzt sind . Zwischen
verschiedenen Dörfern ist die Verbindung völlig

unterbrochen . Besonders schtver betroffen ist die

Lenzer Wische, wo etwa 150 . 00V Morgen besten
BodenS vom Hochwasser bedroht werden . Tag und

Nacht arbeitet die Landbevölkerung , um den

Sonnnerdcich gegen die ständig wachsenden Fluten

zu verstärken . Bei T a n g e r m ü n d e ist das Hoch¬
wasser bereit - über die Sommerdeich « hintvcgge -
gangen und überflutet das dahinterlicgcndc Land in

einer Breite von
'

zwei Kilometern . Die Herbst -
bestellung gilt bereits als verloren . Auch die H a v c l

ist auf weit « «trecken kilometerweit über die User

getreten . Im Unterlauf der Oder sind ebenfalls
große Teile des weiten Tales überschwemmt .

Die Autorohlinge . Bei T r o p p a u sand man
einen jungen Manti blutüberströmt im

Siraßengraben . Man erkannte inihmdenlv -
jährigen Bürgcrschülcr I K. , der auf seinem Fahr¬
rade von einem unbekannten Krasltvagen zusammen¬
gefahren und in den Graben geschleudert worden
war . Der Verletzte mußte ins Krankenhaus geschafft
werden .

Vom Zuge zermalmt . Dienstag ereignete
sich am Bahnhöfe in Freiheit Sau bei Trop -
pau ein schrecklicher Unfall . Ter Arbeiter Otto
Kürschner aus Mokrolasctz wollte auf einen
bereits fahrenden Zlig anfipringen . Er stürzte
jedoch und geriet unter die Räder , tvobei ihm
der rechte Oberschenkel gräßlich zermalmt und die

Bauchtvand zerrisset » wurde . Bevor noch die
RcltungSabtcilung und ein Arzt erschienen war ,
erlag der im 37 . Lebettsjahrc stehende Arbeiter
seinen furchtbaren Verletzungen .

Kinderschutz und Jugendfürsorge am 2. Mai . Im
Einvernehmen mit der Deutschen ArbcitSgemcin -
schasi für Volksgesundheit ist der 2. Mai in der Ge -
sundhcitswoche den Veranstaltungen des Kinder¬
schutzes und Ser Jugendfürsorge vorbohalten . Die
Deutsche Landeskommission hat zu diesem Zwecke die
Vorsorge getroffen , daß an diesem Tage in jedem
Bezirke an einigen Orten Vorträge gehalten
werden und zwar Heuer über die Bedeutung
einer g « » rdneten Säuglingspflege für
das spätere Loben des Menschen und über die Be¬
deutung einer geordnete » Säuglings - und
Kleinkinderfürsorge für den VoEsnach -
tvmbS.

Namenogleichhelt . Um etwaigen Mißverständ¬
nissen vor - nbeugen , ersucht nnS Abgeordneter Gen .
Anion Dietl mitzuteilen , daß er mit dem in der
„Bohemia " von » l-l. April 1027 genannten Geschäfts¬
führer Anton Dietl der Lack - Farben - und Firnis¬
werke Knoche nicht identisch ist und auch sonst
keinerlei Beziehung zu der neugcgründctcn Firma
unterhält oder unterhalten hat .

Erdbeben auf den Phlllpplncn . Auf der Insel
Luzon hat sich ein Erdbeben ereignet , daS großen
Schaden angerichtct haben soll . Nähere Nachrichten
sehleu noch. Auch die japanische Insel Formosa
wurde gleichzeitig von dem Beben hcimgesncht .

Eine junge Berlinerin verschwunden . Seit dem
3. April ist in Berlin die 10 Jahr « alte Kontoristin
Elsbeth Daye verschwunden . Tas Mädchen war
bei einem Jmmobiliengejchäst angcstellt und hatte
den Auftrag , in verschiedenen Häusern die fälligen
Mieten einzukassieren . Mil dem Betrage von 500
Mark ist sie spurlos verschwunden . Da das Mädchen
an deni Tag « vorher über 2000 Mark pünktlich ab¬
geliefert hatte , wird befürchtet , daß cs « inem Ver¬
brechen zum Opfer ' gefallen ist . Tatsächlich ist be¬
obachtet worden , daß die Vermißte nach der Ein¬
kassierung des Geldbetrages von einem jungen
Manne angcsprochen wuode Seitdem fehlt jede |

Spur . Für die Ausklärung sind 1000 Mark Be¬
lohnung ausgesetzt .

Ein Hotel mit 3000 Zimmern . In nächster Zeit
wird in Ehicago das Hotel Stephens als größ¬
tes Hotel der Welt mit 3000 Zimmern und 3000
Badcräumcu eröffnet . Bisher gilt das Pcnsylvania -
Hotel in Nctv Aork mit 2000 Zimmern als das
größte Hotel der Welt .

Ein Jahr GesängniS sür Mißhandlung der
Frau . Das Schöffengericht N e u kT l l n verurteilte
am Mittwoch den 25jährigen Üleorg Pamp wegen
schwerer Mißhandlung seiner Frau zu einem Jahr

. Gefängnis . Ter Angeklagte , der erst seil 1025 ver¬
heiratet ist , kam Anfang Jänner morgens -l Uhr
mit zwei Freunden von einer Bierreise heim und
verlangt « von seiner Frau Kaffee für sich und seine
Gäste . Nach der Bewirtung und nach dem daS Ehe¬
paar wieder allein war , überfiel der Mann Plötz¬
lich di « Frau und mißhandelte sie uiit Feuerhaken ,
Kaffeetassen usw . in einer Weise , daß sie schwer ver¬
letzt sofort iuS Krankenhaus überführt werden
mußt « . Das Gcrichl macht « sich den Strafantrag dcS
Staatsanwalts zn eigen nnd sprach den sofortigen
Haftbefehl ans .

Fünf Pferde verbrannt . In den frühen Morgen¬
stunden des Mittwoch ging in Berlin - Schöne¬
berg ein Stallgobände eines Fuhrunternehmers in

Flammen auf . Als die Feuerwehr eintraf , stand
das 30 Meter lange Gebäude bereits in hellen
Flammen . Der größte Teil der Pferde konnte noch
gerettet werden , fünf der Tiere kamen jedoch in den

Flammen um. Der Stall ist vollkommen nieder¬
gebrannt .

8enchtsl «ül .
bin tzifersuchtsattentat .

Prag , 21. April . Bor dem Geschworenen¬
gerichte spielte sich I- en: « der letzt « Akt «in «S
LiobcSroniancs ab, der sich wohl ost im Leb : » «r -
eignet und dennoch immer rührend und crschimerud
wirkt . Auch der Fall des russisch «» Studenten
Kosma Gere « » ist «in solcher und zu seinem
Gllück und ziiin Glück der übrigen Acieiligten , seiner
ehemalige Lieb « Alexandra K a n 5 v o v 5 und
ein paar anderer Aussen , siel die Sache noch ver¬
hältnismäßig gir : aus . Gercrn , ein ehemaliger rus¬
sischer Affinier , ist Emigraul , 33 Jahr « alt , lebte
vorher in Serbien nnd ist hier an der tül - cchijä - cn
Handelshochschule inskribiert . Sei : längerer Zeit
hegte er ». ine tiese Neigung zu seiner Landsmännin

Alexandre Kanövovü , der ,zeschiodcnen Frau eines

tschechischen Militärarzt «- ! , Blutter eines sechsjähri¬
gen Töchterchen . Die Kanövovü hatte «s mit der
Liebe und Treue nie sehr ernst genommen . Ihre
Elze mit dem tschechischen Militärarzt war durch ihr
Verschulden geschieden wovdcn , tvcil sie verschwende¬
risch Ivar und 12 . 000 K Schulden gemacht hatte ,
was sie in der heutigen Verhandlung auch zngab .
Treu aller ihrer Fehler liebt « der russische Student
die klein «, einstmals anjsalleiid hübsche Frau mit
«inor solchen Leidenschaft , daß er ihr di « Ehe ver¬
sprach , ihr Wohnung , Geld nnd andere Hilsc bot ,
sotvei : seine Mittel reichten . Die Kanövovü aber
verließ ihn bald , tveil ihr daS Lüben als Kaffeehaus¬
kellnerin anscheinend mehr zu' agX' . Sie lebte mit
einer ganzen Reihe von Mannsbildern , scknvanzen ,
braunen und blonden , wie cs eben kam , ivährend
Okrccit in seiner Leidenschaft der Verzweiflung in
die Arme getrieben wurde und beschloß, cnitveder die
Kanövovü zu einem ordentlichen Lobenstvandel zu¬
rück' , »führen oder seinem Leben ein Ende zu setzen .
Am 21. November 1020 harte «r ihr daS Versprechen
angenommen , anders zu wenden und mit ihm zu
leben . Sie hatte «S ihm hoch sind heilig versprochen .
Als er glvei Tag « später zu seiner Liebsten kam ,
sand er in der Wohnung drei Pärchen , die nach
einer dnrchbnmmelien Nacht schliefen , davnmer di «
Kanövovü . Gercen nahm ein Fläschchen Schwcsel -
säur « zu sich, wie er angibt in der Absicht, aS ans -
zntrinken . Am 25. November v. I . «nminelt « er
seine Geliobr « in der Weinstube Harmonie , wo

sich eine ganze Goselisthast Russen , meistens ehe -
malige Kosaken , befanden . Gercen bestellte ein «

Flasche Eognac , obgleich er Abstinent ist und schon
seil Jahren keine » Tropfen Sllkohol zu sich ge¬
nommen hatte , dcli er sukzessiv « auStrank . Die
Kanövovü hall « nrit einer anderen Russin Pravo -
slava Zagradska nnd dem Nikolaj DkarS «
7 i j in seiner Nähe Platz genommen . Dann bestellte
er ei » GlaS Bier , dessen Inhalt er ausschiiltete und
dafür die Schweselsäure ins Glas goß . Die Um¬

sitzenden befürchteten , daß er das Glas auStriirkcn
wolle und baten ihn , davon adznsehcn . Durch den
Alkoholp . ' iiuß und die seelische Auslegung von

Sinnen , «»griff Gercen das Glas und schüttet« seinen
Inhalt über die Kanövovü , der cs das Gesicht, den

Hals , die Brnsl uns den Bauch verbrannt «, und

' ogar die zwei Person « » leicht verbrannt «, die sich
in Gerceiis Nähe befanden . Gercen wurde verhaftet
und wegen schtvercr und leichter Körpeiverletzung
angeklagi . Wohl nicht oft kam im SihwiirgerichlS -
saal ein Bries zur Verlesung , wie ihn heute der

Vorsitzende OLGR . Pudil vorlas . Die Kanövovü ,
die zweieinhalb Monat « mit schtvcrcn Brandwunden
im Krankanlhanse lag nnd der H. iutstiicke vom Leibe

Wieder Wiener steftwoiiien .
Knapp nach der großen Becthoven- feier rüstetWien schon wieder zil Fr' stlvochen . Sie fallen in

die Zeit v o in 5. bis 10 . I u u i und werden
von dc' r Fremdenverkehrskoniinissivn Wiens und
Riederösterreichs veranstaltet .

Es geht den Wienern natürlich weder uni den
Rummel noch allein nm die künstlerischen Pro¬
duktionen, die einen wesentlichen Teil der Bcr -
anstalluitgen bieten . Es geht vielmehr in ersterLinie darum , den Fremdenverkehr in Wien und
Nicderösterreich auf neue Weist ' zu stärken nnd sodem schtver kämpfenden Lande Inr Verlaufe der
Festwochen und auch nachher durch ihre Auswir¬
kungen kräftige Mittel znznführcn . Dies erklärt
auch die Betriebsamkeit,Jmi der die Wiener Freni -
denverkehrSkoiniiiission gerade sür diese Festwochenins Zeug geht. Ihr Sekretär K r o n f « l d be¬
suchte auf einer AuslandSpropagandarcise gesternauch Prag , wo er unter der Aegidc der öster¬
reichischen Gesandtschaft vor einigen Funktivilärender tschechoslowakischen Handels - und Verkehrs¬
welt und vor den Vertretern der Tagespresse einen
kurz und gut unterrichtenden Vortrag hielt .

Die Wiener Festwochen sollen auf breitester
demokratischer Grundlage vor sich gehen . _ Tie
Veranstaltungen dürften vor allem in knustleri -scher Beziehung eine Bedeutung haben , die inler -
nationales Interesse beansprucht . Die Slaats -

o Pe r beispielStveise veranstaltet einen Zyklus von

Aufführungen „ V v n M o z a r t bis R i ch a r d

Strauß " , im Garten der Hofburg nnd : >n

ehemaligen kaiserlichen Lustschloß Laxenburg wer¬
den Fre ilich ta uff uh r u n g c n ( „Figaros
Hochzeit " und „Evaugeliinaitn " nnd K onzerte
de r W i e » e r Phil ha r in o ni kcr slaltfin -
de». Das Bürgt Heater bringt Zyklen klas¬
sischer nnd zeitgenössischer österreichischer Drama -

liker , Wiener Operette nnd Wiener Tanzkunst
schließen sich an . In Baden bei Wie » werden die

Philharinvniler und der Schnbertbund Beetho¬
vens N e n n > e S y »i p h o >» i e ausfiihren. im

Burggarten sind festliche Auft ' ührungcil von Wer¬
ken Brahms ' und Mahlers vorgesehen , in

Vöslan Vovfnhriingeil der Tanzschtilc Hel¬
ler « n. Neben diesen künstlerischen Veranstal¬
tungen ( aus deren Zahl >vir nur einiges tvenigeS
herausgegrisfen haben ) treten nicht weniger als

fünfze h n An S ste llu nge n verschiedenster
Art . Darunter wieder von besonderem Interesse
die Ausstellung „ W i e n und die Miene r "

im Mcssepalast — dort wo sich einst die Hofstal¬
lungen befanden . Volksfeste im Prater ,
sportliche Darbietungen auf allen 0- e-

birlen füllen , ja man möchte beinahe sagen :
überfüllen sonst noch das Programm der

zwei Festwochen.
Tie Festgäste haben , sofern in ihren Ländern

I das Visum nicht ohnehin aufgchvbeu ist, freie ,

- El - Meise und zahlcii nur halbe Preise

tauf den österreichischen Bahnen . Eine

ganz neuartige Aktion der Wiener Freindenver -
kehrskonilnission versucht jeden Wiener zu veran -

- lassen , mindestens « inen Fremden tdaü lfeißl min¬

destens einen Belannten oder Verwandten ) in die¬
sen Jltniwochen nach Wien zn bringen .

Nach alldem zn schließen, dürften die Wiener

Festwochen einen gewaltigen Menschenstroin in

s die Donanstadt leiten . Und da das Reisen tvenia -

stens schon zu einem Bruchteile ausgehört hat , ein
ausschließlicher Luxus der Bourgeoisie zu sein ,

I wird vielleicht auch >nanck) er Arbeiter und Ange¬
stellte von auswärts sein Freudeschncii , seinen
Bildnnasdrang und seine Schaulust im festlichen
Wien sättigen können . Dennoch bringt nnS auch
diese große , vielleicht einzigartige Feierlichkeit
neuerdings zum Bewußtsein , wie viel Schones
undHerrliches heute noch zum größten Teile nur
den besitzenden Klassen zugänglich ist. Die sudc -
teiidcutschc Arbeiterschaft , in schwerstem Kampfe

! gegen die wirtschaftliche und pvlitisckze Reaktion

stehend , wird bei ihren elenden Löhnen , bei der

Massenarbeitslosigkeit nnd Kurzarbeit , tvohl nur
sehr , sehr Wenig von den Wiener Freuden sehen .
Für uns bleibt im allgenieincn doch nnr die eine
Freude , daß wir auch in de » großen Veranstal¬
tungen dc' r Wiener Festwochen auch die Wiener

Arbeiterschaft mit am Werke sehen , die auch nm
diese künstlerische und wirtschaftliche Arbeit ihr
Verdienst hat .

genonsmen wurden , um ihr vollkommen entstelltes
Gesichs einigermaßen wieder menscheitähnlich zn
machen , schrieb ihm u. a. : „ Ich fühl « und weiß «S

erst honte , daß Du der einzig « Mensch gewesen bist ,
der mich geliebt hat und der püch von der Bahn ,
ans die ich gesunken bin , retten wollt «. Ich abc »

zog es vor , immer tiefer zu sollen . Ich vergebe
Deiner Liebe , was Du mir getan hast , verzeih anch
<mir ! " Und was sich ' eil Jahren int Prager Schwur¬
gerichtssaal nicht ereignet halte und gegen all « „Vor¬
schrift " ist , als der Veneibiger Geroeus , JUDr .
Vikior - Svoboda in einem wuudcrvoNe » Plä¬
doyer von der Liebe als Elementargewalt sprach ,
die diesen reinen , jungen , unbescholtene » Menschen
dazu getrieben halt «, diese Frau cmparznhcb . ' n , und
davon , ivie sein reines Gefühl enttäuscht wurde , da
brach ein solcher Beifallssturm im Andiwrinm los ,
daß der Vor ' itzend « einfcbreiien mußte . Gercen wurde
natürlich freigesprochen . — Während der Pans « kam
eS zzi einem kleinen Zwischenfall , der charakteristisch
für die Mentalität einer weiblichen Kaschivorenen ist .
Eine Geschworene , di « vom Verteidiger ab -

geleihitt worden war , wendet « sich an dcufetbzu mit
der Frage , warum er es tat , und fügte hinzu :
„ Wv ich doch eine tschechische National -
demokratin >n>nd R usiiophelin bin ! " Man
kann sich nngesähr vorstellen , tvenn diese Dam « über
ein . ' » deniichcn Angeklagten zu Gericht sitzen müßte ,
tvie - er Stimmspruch ansfallen würde .

Tine Entfüftrung .
Prag , 31. April . Die Liabe ist ein « Hiimitett -

rnacht ! — Di « Wahrheit dieser alten Weisheit sollt «
auch der Landwirt Josef Büvra ersah »«», der
ein hübscher Töchterlein hat , das den zwar häujigcu ,
aber manchem vielleicht sehr angenehm klingenden
Namm Baken a führt . Wenn man aber ein fo
hübsches nnd 19 Jahre altes Töchterlein im Hans «
hat , da muß man als Vater mrf die Kn«l ) t « schön
mifpaffeit , damit kein Malheur passiere . Was nützt
aber alles Auspasien , wenn die Bokenka nvri dem

e. kituivdzwan. zigjährigcii , bilidhübschm Knecht « Karl
Schybal jeden Abend beisammen steckt nnd stch
während dieser Zusanimeirkünst « wohl kaum über

Themen unterhält , wie der Papa sie allwöchentlich
im Landwirtschaftlichen Run - funk " hören kann ' ?
Der Vater Landwirt droht , es nützt nichts , di «
Bckenka nnd der Karl wollen nicht hören . Der
Vcner kündigt den Knecht . Da geht der Knecht rind
rritmnrr di « Bokenka mit . Und fr « lcb . nr in gemein -
faniem Haushalte und find glücklich . Der Vater geht
zu Gericht und erstattet die Strafanzeige . Heule
sieht er die Tochter wieder . Er hör : es jetzt aus
seiner Tochter eigenem Mund , di « Antwort , tvelche
DeSdomona einst ihrem Papa erteilte , als er ihr
tvegen des Mohren Borivürsc machte : . Hier stehl
mein Gatte ! " Was bleibt also dain Herrn Büvra
übrig , als seinen Segen zn gaben , da Brabamio
schon vor sünshmchcn Jahren gegen dieses Argu¬
ment ohmnüchtig war ? Und da Herr Büvra schon
bald Großvatersrenöcn eingag . ' nsichi , während der
inzwischen assentiert « Schwiegersohn beim Militär
Gewehrgriff « üben wird ? ! Die tsä - ciin chc Justiz ist
aber gewissenhafter als die venetionisthe : Der Ent¬
führer bekonrm : trotz der Versöhnung mit dem
Scküviegcrvater im Sinne des 8 00 - es St . - G- B.
sechs Wochen bedingt . Dennoch fahren alle ,
Schwiegervater , Schwiegersohn und Tochter froh
nach Hause , glücklich , daß die Sach « endlich in
Ordnung ist .

Volkswirtschaft .
Auswüchse der Kartelle .

Durch die ganze kapitalistische Welt geht
augenblicklich eine Konzentrc . tionswe . ste , die sich
unter aildcrom in der Schaffung von Kartellen
äußerst . Auch in der Tschcchosloivakei mach : der

Zusammenschluß einzelner Ztveige der Produk¬
tion zu Karlcllgcmcinschaslen Fortschritte , und
gleichzeitig wird offenbar , lvie durch die Zn -
sanlnienschlüsse der Unternehmer die K o n -
s u in e n t e n geschädigt werden . Das sei an
zwei Beispielen aus der jüngsten Zeil dar¬
gelegt .

Unlängst ist eS zu einent Kartell der P rcß -
h e s c s a b r i k e n gekommen , deren Folge die Er¬

höhung deü Preises dieses für den Bäcker nnd den
Prwa haushalt hochwichtigen Produktes bedeutet .
Dem Kartest gehören sämtliche Fabriken des In¬
landes an , so daß die Preiserhöhung restlos
durchgoführt werden konnte . Der Konsument kann
sich Nlcht einmal durch Einfuhr aus . ändischer

Pveßlicse helfen , denn dc' r Zoll auf ein Kilogramm
Preßhefe beträgt 5 K, tvas ein « Einfuhr einfach
verhindert . Alan ersieht daraus auch , welche
Funktion die Zölle haben . Sie werden zu aus¬
gesprochenen Kartestschutzzöllen , die dazu dienen ,
dem Kartest de » inneren Mark : durch Fern Hal - ,
tiuig der ausländischen Konkurrenz vollkommen

auszuliefern .
Soeben tvird auch über die Scha sniig eines

Zuckcrkarteils verhanlklt . Tie Zuckcr -
sabrikcn haben nun zu folg . ' ndem Biittcl gegriffen .
Sic versenden ein Zirkular , das uns zufällig in
die Hände gefalleik ist , in welche») sic darauf auf¬
merksam machen , dc' .ß einige Fabriken vor der Fest¬
setzung des Kontingentes Zucker anbicten , und

drohen jeneit Großkonsumcnten , welche diesen
ohne Eiivtvilligung des Zuckerkartests angebotenen
Zucker kaufen westen , damit , daß diese svä er
feinen Zucker bekommen werden . So tvill daü
Zuckerkartell jede », der sich ihm nicht beugt , ein¬
fach auohuiigcrn .

Diese Auswüchse des Kartcsttvesciis sollteit
auch die Beachtnng der Behörden finden , denn
die Bevölkcrnng ist nicht einzig nnd allein zu dem
Zwecke da, den Kartellen als Ansbeutuiigsobjekt

zn dienen .



rette s . ffreitag , 22 . April 1927 .

Deutsche sozialdemokratische Bezirks »
organisalion Prag .

Die Maikeirr 1927
begeht die Prager Parteiorganisation in nachfolgen¬
der Weise : Am Samstag , den NO. April 1927 , um

halb 8 Uhr abends , gelangt als Maifcstvorstellung
und gleichzeitig als Feier des ICH*. Tobcslagcs ' Ludwig
van Beethovens neu einst » dien uud neu in Szene

gesetzt

„ Fidelio "
doyer In 2 Akten von Treitschke . — Musik von

Ludwig van Beer Hoven znr Aufführung .
Misikalische Leitung : Alexander Zemlinsky .
Inszenierung : Leopold Kramer . — Bühnen¬
bilder v. Prof . Alfr . Roller ( Wiener StaatSopcr ) .

Äartenvyrvcrkaus beim Genossen Optiker Deutsch ,
Kleiner Bazar .

Sonntag , den 1. Mai , um halb ll ) Uhr vormittags
im Gewerkschastslmus , Prag l -, Perstyn

Fest - Derfammrung
tiuler Mitwirkung des Gesangvereines „ Gutenberg " .

Die Maisestrede hält Genosse Rich . Schönseldcr - Prag ,

Nachmittag ( Abfahrt Punkt 1 Uhr vom Masayrk -
bahnhof , Zusammenkunft halb 1 Uhr vor der Ab -

fahrtShalle ) findet ein

Ausflug nach Kladno - Kroeehlav
zum Besuche der dortigen Lokalorganisation statt ,
woselbst um 3 Uhr nachmittags im „ Hotel Post " in

Kroöehlav eine gemeinsame RachmittagS - Frier statt¬
findet . Mitglieder der Prager Jugendorganisation

werden hiebei Mitwirken .

Anmeldirngen zur Fahrt nach Kladno haben bei Ge¬

nossen H e l l m i ch ( „Sozialdemokrat " ) und Genossen
S t r n a d ( Gcc ) zu erfolgen .

An alle Parteigenossen und ' Genossinnen ergeht
hiomit die höfl . Einladung , sich an allen diesen Ver¬

anstaltungen zu beteiligen . Desgleichen ist « S die

Pflicht jedes Parteimitgliedes , für die Maifeier die

regste Agitation zu entfalten .

Klinkt und Wissen .
Spiclplau des Reuen Theaters . Freitag , 7 Uhr

<185 —3 ) : . Diktats r " . — S. nusiag . 7 Uhr
<>37 —1 ) : „ W jener B l n k". — Sonntag , 11 Uhr :
Kammermusik ; 6 Uhr ( 138 —2 ) : „ Parsifa l ". —

Mon : ag , 7 Uhr ( 13 ! *—3) : „ Orlow " .
Lpielplau der Kleinen Biihne . Freitag : „ Miß

Ehoeolate " . — Samstag , Premiere : „ Der ge »

fällige Thierry " . — Sonntag , 3 Uhr : „ Ter
Garren Eden " : halb 8 Uhr : „ Der gefällige
Thierry " . — Montag , Bankbeamten : „ Dik

tato r ".

Du Film .
Prager Urania - Kino . — Der Student von Prag .

Der äußerlich stark an Wilder „ Bildnis des Dorian

Gray " erinnernde Roman von Hanns Heinz
Ewers , der ganz seinem phantastischen , geheim -

nisvollen Sckzasfenszng entspricht und eb. ' nso span¬
nend wie inhaltlich vollwertig ist , wurde mit Conrad

Peidi m der Hauptrolle von Henryk Galeen

inslzenieri . Tie im Jahre 1820 in Prag spielende
Handlung wurde zu einem wuchtigen Bildtverk ver ¬

arbeitet , daS äußerlich schon dadurch gekennzeichnet
ist , daß eS niit einer geringfügigen Zahl von Zwi¬

schentiteln völlig klar und verständlich ist. Conrad

B e i d 1 schasst als Studrni Bald » ! » eine seiner

basten Rollen und offenbart ein lxninendes Spiel .
Werner Krauß hat ztvar nur eine Episode zu
spielen , verleiht ihr aber die ganze Wucht seiner
miinisch . ' n AiiSdrukk . ' fähi - ' keilen . Agnes Esterhazy
ist farbloS und langtveilig , dafür ist Elizza la

Porta eine recht angenehme Mädchenerschcinnng
von reizender Anmut und glaubha - fiem Jung »
mädelnims . Die Photographie von Guioiher

Krampf ist voll schöner und wirksamer Tiefe . Der

Filin verdient volles Lob , — vielleicht har er schon
deshalb nicht so einen großen Erfolg wie die übrigen
reistlosen Liebesgeschichten , die ausverkanfte Häuser
bringen . ArgnS .

Die heilige Lüge, vielleicht daS stärkste Buhnen -
stück von Karin Michaelis , wird in Berlin unter
der Regie von Holger - Madsen verfilmt werden .

Werner Krauß winde für die tragenden Rrlllen
in den neuen ' Filmen „ Der sidele Bauer " und
„ Die Hölle der Inngfrauen " verpflichtet .

Die Frau mit dem Weltrekord betitelt stch der

nächste Film nrit Lee P a r r y in der Hauptrolle .
Die Fabel führt eine Ge' chicht « anS dem modernen '
Frausnsporl vor .

Adolf Menfou , der berühmte Film - Satiriker ,
hat von der Pa r a mo u n I -Gesellschaft einen zwei -
monatigen Urlaub erhalten , nm Europa besuchen
zu können .

D« r fröhliche Weinberg , daS bekannte Bühnen¬
stück von Karl Zuckmeyer , wird in Deutschland
verfilmt werden .

Aus der Partei .
Nachtrag ; um Frauentag . ES wurde verabsäumt

zu berichten , daß in B r a n n a u und in Halb -
stadt zwei herrlich besuchte Frauentage slatkgefun -
den hben . In der ersteren Berfammlung , die am
19. März starlfand , hat die Genossin B l a t n y, in
der letztgenannten die Genossin Lux aus Braunau

gesprochen .
8 . I . Prag . Heute , Freitag , acht Uhr abends in

der Gee , Fügnerplatz -I, Probe zum Iugcndspicl „ Der
erste Tag " von Ernst Thöner . — Sonntag Wände

rung Treffpunkt 9 Uhr vormillagS . Ende der 17 -
Liirie Dranik . Führer Gen . Bloch .

Turnen und Spott .

O
Tourlsten - Berein „ Die Natur ,

freunde , Prag . Sonntag , den
2-1. dS. : Dobrichovice , Babka , C« r -

noüiee . Abfahrt 6. 50 Uhr Wils - on-

bahnhos . — Nächster BereinSabend
am 4. Mai .

Dtr Arbeiter - Turn - und Sportverband ( Aussig )
hält vmn 8. bis 15. Mai eine Werbewoche ab .
Wie notwendig für die Arbeiterschaft Leibesübungen
sind , braucht wohl nicht besonders erklärt zu werden .

Bedauerlich ist es nur , daß noch viele Tausende von
Arbeitern die Bestrebungen der Freien Turner - und

Sportlrrschast falsch beurteilen oder — und dos ist
auch in vielen Fällen leider die Tatsache — Körper -
küktnr in jenen Be reinen Pflegen , die arbeiterfeind¬
liche Tendenzen verfolgen . Heute ninß jeden Tcn -
kenden klar sein , daß die Arbeiter - Tnrn - und Sport¬
bewegung in ununterbrochenem Aufstieg die techni¬
sche Qualität der Deutschbüvgerlicheu schon nm ein

beträchtliches überflügelt hat und daß der Begriff
„ Die neue Großmacht " für die Arbeiter - Tnrn - - und

Sport - Entwicklung voll zntrifsl . Die Arbeiter kön¬

nen sich keine Turnprofessoren halten und trotzdemr
sind sie turnerisch besser . Zudem ist auch die geistige

Eeziehnng nicht auf Phantome und Phrasen ring «,

stellt , sondern die Angehörigen der Arbester - Turn -

nnd Sportbewegung müssen fühlen , baß sie Ange¬

hörige der Arbeiterklasse sind, Gleich « unter Gleichen
und Kämpfer für freies Aienschenrechl . Wenn also
die Werber zu den Arbeitern kcnmn. ' n, dann soll man
in ihnen den Frennd erkennen , der michelsen will

an dem Ausbau der sozialistischen Weltordnuug .

Borarbelten zum Bundesseft 1920 . D- r Bun¬

desvorstand deS Arbeiter - Tnrn - und Sporlbundcs in

Deutschland hat eine Kommission mit der Aufgabe

betraut , die Stadion - Awlagen verschiedener Städte

zu ^besichtigen und sie auf ihre Geeignetheit für das

Buudesfefk 1929 zu prüfen . Tiefe Kommission weilte

in den letzten Tagen in Nürnberg , wo sie mit

dn » amtlichen Stellen Fühlung nehm und die Sport¬

anlagen am Zeppelin - Feld besichtigte . Nach über -

einstimnunden Gutachten der . iloimuifsionsniitglieder
sind , wie uns ans Nürnberg mii : eteilt wird , die

Einrichtungen des Nürnberger Stadions mustergül¬
tig und für das Bimdesfesl vorzüglich geeignet . Ter

Bundesvorstand wird die Wahl des Festo ries vor¬

nehmen , nachdem er in den nächsten Wachen noch die

Sportplatz - Anlagen in Altona - und Köln besichtigt
hcn .

Bundesgeschichte der Arbeiler - Radsohrer . Unter

dem Titel „ Werden und Wachsen des Arbeiter - Rad

fahrer - Bnudes Solidarität " ist vom Bundesvorstand
der Arbeiter - Radfahrer in Dontschland eine kleine

Schrift über die Bnudesgeschichre bis zum Jahre
1926 heranSgegoben worden Ans über 100 Seiten

erhält inan nicht mir einen Ueberblick über die Ent .

stohung uud Entwicklung des BundoS feit der Grün¬

dung , - ' ' andern auch über die wichtigsten Geschehnisse
und die Beschlüsse der einzelnen Bundestage bis zum
letzten in Karlsruhe . Ein besonderer Abschnitt schil¬
dert die Entstehung und Entwicklung des Fahrrad -

hanscS „Frischauf ". Statistische Tabellen geben einen

zahlenmäßigen Einblick in die gewaltige Qrgamis . i -
lion der Arbeiter - Radfahrer , in die Leistungen deS

Bundes gegenüber den Mtgliedcrn , sowie über die

Gliederung des Bundes . In e - ' nem At ' hang »«erden -

die W Arbeiter - Rad fohrrr - Jnternanonalr ange -

schlossenen Berbäude behandelt . Auch die gegncri -

sck-en Oladfahreiverbäirde finden eine Würdignug und

den Ablschluß bildet eine Aufzählung der dentsck >en

Arbeilerfporl - Berbände und der der Arb : ilcr - 2porl -

Internationale angeschlossenen Landerverbän - de .

Erweiterung der Arbeiter - Sänger . Internatio¬
nale . Ter BundesauSschnß des Arboiier - Sänger -
bundes der Nordoststaaten Nordamerikas Hit . wie

unS anS New ?) ork gemeldet wird , in Nelv Haven
den Beschluß gefaßt , sich dem Internationalen * Ar¬

beiter - Sängerbund niit dem Sitze in Berlin anzu -

' chließ . ' n. In Frage krin - men 7l* Vereine mir 25- 11

Mitgliedern am 31. Dezember 1920 .

Der finnische Tul bekommt staatliche llnter -

stützung . Das finnische Bildnngsminisleriuin hat
für die Sporiverbände 800 . 000 M. bewilligt . Ter

Tul erhält hiervon 250 . 000 M. Im letzten Jahre

betrug die Summe 600 . 000 M. , von denen ver Tul

180 . 000 M. erhielt .

Bundestag der österreichischen Arbeiter - Athleten .
Ans donr Tätigkeitsbericht bei dem Bundestag ging
hervor , daß der Bund in jeder Richtung «inen gro¬
ßen Aufschwung genommen hat . 21 Vereine sind

ihm nen beigelretcn , so daß der Gesamlbestind - 1600

Mitglieder beträgt . Im abge. lansen . - n Jahre wur¬
den nicht weniger als 36 neue Höchstleistungen aus -

gestellt .
Fortschritte der Arbeiter - Samariter Deutschlands .

Ter Arbeiter - Samariterbaind mit dem Sitz in Chom -
nitz gÄn soeben seinen G « schäftsbcrich ' für die

Jahre 1925/26 heraus . Tarans ergibt sich, diß der

Mitglioderstaud sich von 3l . 27- t am 15. Mär ; 1! >25

ans 39 . 888 am 15. Dezember 192«! erhöht Hai . Wur¬
den inr erste *« Bierleljahr 1925 39 Kolonnen neu ge »
gründel . so waren es im vierten Vierteljahr 1926

Prager FiimMle .
„ Die lustige Witwe . " — Jackie Eoogans neuer

Film . — Maeiste filmt noch immer . — Drei

schwache Spielfilm «.

Ini II f a - Verleih erscheinen zwei sckpvack)« ita -

lienisck>e Spielfilme , deren einer ein Macistc - Film ist .

„ M a e i st e unter den Wölfe n " betitelt sich das

Werk , das ein Drama aus den Alpen in recht span -
n. - nder und aufregender Form bringt . Inhaltlich ist

es ziemlich belanglos , dürste oder in der Provinz ge¬

fallen . Die Italiener spielen »1 den meisten Fäl¬

len Theater , nicht Film : man kann nicht umhin
festzustellen , daß das honte erheblich stört und den

Gesamieindruck dos Filmes ungünstig beeinflußt . —

Ter geschichtliche Film „ B e a l r i c e Ce n e i " wurde

wieder einmal von unserer hochlöblickien Zensur ver¬

boten und konnte daher nicht voraesnhri werden . Ais

Eifatz brachte man d. - n schw- . dst ' chen Film „ D ie

Dame im schwarzen Trikot " . Ter Titel ist

nichls ' agend, der Film nicht viel gescheiter . Ein jun -
fler Mann soll eine junge Tame binnen knyzer Zeit
zu Fall brina . - n, es gelingt ihm aber nicht und er

verliebt sich in sie. Das ist alles , aber man muß

zu-geben, daß es der Regisseur Gustav Mol ander

ziemlich neu aus den Filmstreifen gebannt hat . Ge

haltvoller kann er natürlich den mageren Borlvurf
nicht machen , aber der Arbeiter kann sich wenigsleus
überzeugen , wie sich manche Gesellsck-aftSkreise unter¬

halten und womit sie sich die Zeit vertreiben . Der

Film ist charakteristisch für die Mentalität der ver¬

mögenden bürgerlichen Kreise . In der männlichen
Hauptrolle Alfons Fryland . der langsam alt wird .

Die Fana ine 1 bringt endlich den lang äuge -
kündigten , anfänglich von dec Zensur verboleuen
Film „ Tie lustige Witwe " nach der Dperetie
von Franz Lehar . Man ist überrascht : der Filan ,

der in Amerika allgemein als einer der b e st r n be¬

wert « wurde , entpuppt sich bloß als «in großzügig
ausgvmachler Spielfilm : der gewesen « österrei¬

chische aktive Dsfizier und später « Regisseur der

Meiro in Amerika Erich Stroheim , der bei einer

Rundfrage als Amerikas bester Regisseur bezeichnet
wurde , erweist sich als ein rouiinierter Spielleiter ,
der von Kunst ebenso weit entfernt ist wie eiwa

Chaplin vom Kirsch . Ties « Tatsache ist charakteristisch
für die — manchmal geradezu entgegengesetzte —

M- . - nilalität Europas » nd Amerikas , die in ihren

Filnischöpfunge » so klar zutage tritt . Amerika liebt

im Film schön « Menschen , viel Liebe und Berwick -

lniigen , klare Photographie , einwandfrei « Technik ,

herrliche Bauten , großzügige Aufmachung , Span¬

nung , Pikanterie , Theater , nackte Frauen , Sensation ,
- alles das kann man reichlich in den « Stroheim -

Film finden ; dazu die gutdekannte , leicht « Wiener

Musik Lehars und ein „ Großfilm " ist fertig ! Wir

Europäer können da nicht zustnnmcn , da unser « For¬
derungen höher , vielleicht besser gesagt , feiner oder

feinsinniger sind . Wir sehen * zu klar und durchblik -
ken daher zu leicht die Mache der Amerikaner , wir

lassen uns nicht ' bluffen , sondern gehen der Sache

ans den Grund und kommen so ohne viel Schwierig¬
keiten auf dke erstaunliche Flachheit der amerikani¬

schen Mentalität , die uns entschieden fremd ist und

jedenfalls auch bleibt . Tie mager « Fabel der Ope¬
rette ist wohl besann : : Stroheim mache daraus volle

zehn Akt «' und zieht sie äußerlich auf , daß es nur

so eine Freude ist. Aber ständig tvechselude Groß -
aujnahm . ' n von lachenden Gesichtern und blinkenden

Zähnen ( ' Muster Faivbanks ! ) sind nicht Kunst , inner¬
lich unbegründet « Handlungen bleiben verständnis¬
los , die schönste Ausstattung läßt kühl , wenn sie
ihres Selbstzweckes wegen da ist, eine schön « Frau
muß noch lange nicht sehenswert sein und in Titeln
verschwendeter Geist hat nichts mit dem Begriff
„ Film " zu tun : das was übrig bleibt , ist ein Spiel¬
film wie viele andere , die Amerika « ns schon gezeigt

hat , von Kunst kann hier kein « Rede sein . John
Gilderr und Mae M u r r a y in den Hauptrol¬
le » sind schön und gut , aber es sind nicht Menschen ,
di « man da sieht , sondern eben Schauspieler . Das

beste an dem Film ist noch die Photographie u**d

die Musik . — „ Der kleine Jockei " heißt der

neueste Film mit Jackie C 0 0 g a n » nd zeigt diesen
als Waisenlind , das bei einem Renne » den ersten

Preis » nd damit ein « gesicherte Zukunft erringt .
Eine Lustspielfabel , die nicht ernst zu nehmen ist
und über die mau nicht nachdenken darf , aber die

CooganS wegen schon sehenswert ist . Ter kleine

Bub ertveift sich noch immer als «in ganz hervor¬

ragender Schauspieler und dürfte »och immer die

Sympathien aller Zuschauer ans seiner Seite haben .

Uebrigens bekommt mmn in dam Film die „tvelt -
berühmte " Szene zn sehen , da dem ans den Kinder -

schich : » entwachsenen Buben zum erstenmal seine
langen Kinderhaare geschnitt . - n weiden , womit also
Jackie inner die Erwachsenen mifgen - omemen wird .
— „ Liebe muß sein " heißt der neue Eolleen

Moore - Film . Sie ist die Tochter eines Dclika -

tessen - Händlers und will unbedingt ans dem Gestank
des elterlichen Geschäftes herauskommen . Ihr Vater
will späi - cr ihrem Wunsch tatsächlich Nachkommen und
das Geschäft verkaufen , doch es stellt sich heraus ,
daß der Käufer ihr Verlobter ist : die Liebe mach :
ous dem ärgsten Käs - Gastank einen Dust ( will der
Film beioeisen ) . Die Fabel ist abgedroschen , die
Hauptdarstellerin schwach. Der vierte Film betitelt
sich „ Die Herrin der Insel " und bringt die
Liebesgeschichte einer Inwlbetvohuerin »Anita Sie -
w« ,rt ) mir einem kultivierten GroWadimenischen
( Bert Lytcll ) , die natürlich ein trauriges Ende

findet , da sich die ' Zwei Leute nicht verstehen können .
Doch zum Schluß kehrt . er zn seiner gelveseuen Brau :
zurück und sie findet einen anderen Mann : nicht
dünken rder besser nicht ins Kino gehen !

Argus .

sogar 88. Die Gesamtzahl der in drn 26 Kreisen

vorhandenen Kolonnen betrug a * m 31. Dezember 1926

990 gegenüber 812 zu Beginn des Jahres . Der Ge-

schästSbericht behandelt eingehend in « Sv' ll ' ing zum
Rote » Kreuz und zum Proletariskrn » Gesundbeils .

dienst incd das Verhältnis der Acrzte zum Bund

und gibt einen ausführlichen Ueberlick über die

Tätigkeit des Bundes und seiner Kolonnen . Aus -

jährlich « Statistiken ergänzen die AuLführnngen .

Rohe Hockeyspieler . Wieder hoi sich «in Gericht
mit einem Dport - „llnsall " beschäftigen müssen . Ter
Wiener Hockeyspieler F. erlitt durch « inen als ge.
jährlich verjchrieuen Spieler «inen derartigen Schlag
vor das Kni « , daß «r 114 Monat « krank darn - edrr -

lag . Di « Verhandlung vor dem Bezirksgericht «rncio ,
daß die Spielweise des Angellagten von derartiger
Brutalität war , daß sich keiner der gegnerischen
Spieler an ihn herantraute . Die Anklage wund «

wegen Verdachts dir schweren körperlichen Beschädi¬

gung an daS LandeSgcrich : verwiesen . Auch knete

Verhandlung ist ein tvesterer Beweis dafür , mit

welcher Leilhijinnigkeit an bür . acrlicheu Sporikreiic »
mit drr Gesundheit des Spielgegners imigegangen
Ivird .

Deutschlands internationale 8pielt «rmlne . Ter
internationale Spieibetried ist in diosem Jahre ganz
besonders vinsangreich . Ungarn beabsichtigt , mit
einer spielstarken Mannschaft nach Tentschland zu
kommen . Die Spiele sind für Nord - und Westdeutsch
land vorgesehen . Der Abschluß von Spielen nut

I kalten stehl davor . Ein « englisch « Mann¬

schaft spielt in Lefterreich und trägt auf der Rück -

rekc' e «in Spiel in Tentschland aus . TaS Spiel wird

wahrscheinlich der 10. Kreis übernehmen . Di « Be¬

zirk « Braunschweig , Halle , Dortmund und Erfurt

beantragten Spiel « gegen Rußland . Rußland
hat noch kein « Zusage für di « angaforderie Mann -

schäft gegeben . Di « Spiel « der Sachsen mann -

s ch a f t, einer KvurbmaiionSelf der Städte Leipzig ,
Dresden und Chemnitz , in Rußland sind fest ab¬

geschlossen ?lim 20 . Mai wird bereits das erste

Spiel stattfinden . Tas Ländevsviel Deutschland
gefeit Tschechoslowakei wird am t. Septem¬
ber in München slattfinden . An den Pll ' ngsttagen
steht di « deutsche Läudermannschast in zjtrei Spielen
den belgischen Genossen in Belgien gegenüber .
Ein Länderspielt Frankreich gegen Deutsch¬
land mußte abgelehnt werden . Der 10. Kreis
tvird mit seiner KreiÄnrannschast die Vertretung
des Bundes in Straßburg übernehmen . Für das

Länderspiel Schweig gegen Deutschland im

September 1927 in Zürich soll eine süddeutsche Els
berücksichtigl weiden . Trotz der Teuuinschtvieriekei -
een lsoll der finnischen Einladung zmn Bundes ,

fest in HclsingsorS ( Mitte Iimr ) Folge geleistet
tvevden .

KnnstgerLtewetlstreit Sachsen gegen Thüringen .
Am 10. April d. I . traben in Chemnitz die besten
Geräteturuer dieser zwei Kreise gegenüber . Sachsen
siebte mit 1235 Puntten vor Thüringen 1228 Punk¬
ten . ( Reck : Sachsen - 126 Punkt « , Thüringen - t05

Pnuk : e ; Pferd : Thüringen -II l Punkte , Sackten 889
Punkte ; Barren : Sachsen - 120 Punkte , Thüringen
- 112 Punkte . ) Zuschauer - waren 1500 anwesend .

Wo verkehren wir ?
I Cale „Crniilneniai“, Prag. Brauen

Cafe „ Nizza “
Kgl . Weinberge , Fochova 27 .

Unser Stammlokni I-Ai

ORUCK - U. VERLAGSANSTALT
GESELLSCHAFT MIT BESCHRÄNKTER HAFTUNG
ttntllittlltttlltttltttlitttttttlltttt !ltllttltlittittttltttttttt !tttMttttMtllltt!ttllttttMlMt»ilMtMlttntt»»u

empfiehlt sich den p. t. Behörden . Vereine «. Orga -
nisationen . Gemeinden und Kaufleuten zur Herstellung
von Drucksorten wie: Tabellen . Büchern . Broschüren .
Zeitschriften . Zirkularen . Alltglieihbüchcrn . Einladun¬
gen. Plakaten . Flugschriften Fakturen . Briehmnieren
urw. In solider und rascher Ausführung . Setzmaschinen -
l —: betrieb und Rototionfbetrieb . —r
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